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Nie schweren Kampfe im Ölten halten an

Weitere 33« Svwjetvanzer vernichtet und 7« feindliche Flugzeuge abgeschossen - 22 Flugzeugabschüsse im Westen
* Aus de « Führerhauptquartier ,

15. Juli . Das Oberkommaudo der Wehrmacht
gibt bekauut :

Trotz Verschlechterung der Wetterlage halte «
die schwere» Kämpfe au der Ostfront au . Im
Räume von Bjelgorod wurde eiue weitere
seigdliche Kräftegruppe iu konzentrischem Au -
griff zerschlage» uud erneute , jedoch mit schwä-
chere » Kräften als au de« Bortage » geführte
Gegeuangrisse nuter hohe» Verluste » abgewie -
se» . Oestlich uud nördlich O r e l setzte der
Feind seine vou Pauzeru uud Schlachtsliegeru
unterstützte » Angrisse auch gestern fort . Die
Versuche der Sowjets , die beutscheu Stelluugeu
zu durchstoße« , scheiterte« blutig . Sosort ein -
«leitete Gegeuangrisse find im erfolgreichen
fortschreite «.

Im Gesamtabschuitt der groben Schlacht w«r -
de« gestern erneut 3 3g Sowjetpauzer
» ersichtet uud von der Luftwaffe 70 feiud -
liche Flugzeug « abgeschossen .

Die Kämpfe iu Süd - Sizilien halte «
mit «uvermiuderter Heftigkeit au . Au meh-
rere » Stelle » wurde « feindliche , Ho« Panzern
««terstützte Angriffe znrückgefchlage« ««d hin »
ter der dentsch-italienischen Front gelandete
Fallschirmjäger - Einheite « vernichtet . Dentsch-
italienische Luftstreitkräfte fügte « dem Feind
weiter empfindliche Verluste au Schiffsraum
zu. Eine größere Anzahl Kriegs - uud Traus -
portfchiffe wurde versenkt ober beschädigt.

Starke feindliche Bomberverbände griffen
gestern vormittag das Gebiet nm Paris nnd
ei«ige Orte i« Nordwest - Frankreich au . Die
Bevölkerung hatte Verluste . Im Verlaufe hef-
tiger Lnstkämpfe »»d durch Flakabwehr wur -
de« SZ feindliche Flugzeuge , darunter 14 schwere
«ordamerikauische Bomber , abgeschofie ». Fü »f
deutsche Jagbflagzeage giugeu verlöre ».

I « der vergangeueu Nacht flöge » einzelne
feindliche Störflugzeuge ins nördliche Reichs -
gebiet ein und warfen wahllos einige Bombe «.

*
♦ Berlin , 16. Juli . Im Kampfraum von

Bjelgorod sahen sich die Bolschewiften am 14. 7.
durch ihre schweren Verluste an den Vortagen
gezwungen , ihre Gegenangriffe gegen die tie -
fen Flanken des weit nach Norden vor -
gedrungenen deutschen Angriffs -
keilS vorübergehend einzustellen . Auch die
gegen die Nordspitze des Keils geführten Ge -
genstöße waren kraftloser als an den Vor -
tagen und wurden von unseren Truppen ver -
lustreich für den Feind abgewiesen . In Fort -
setzung des eigenen , von der Luftwaffe unter¬
stützten Angriffs gelang es einer Panzerdivi¬
sion, trotz Erschwerung der Kampfhandlungen
durch heftige Gewitterregen starke Teile eines
sowjetischen mechanischen Korps nach Nord -
osten zurückzuwerfen . Hunderte Gefangene und
beträchtliche Beute an Waffen und Gerät fielen
dabei in unsere Hand . Weitere Vorstöße dien -
ten der Verbreiterung unseres Angriffskeiles
Dabei wurden wie schon am 11 . 7. starke Kräfte
des Gegners von unseren Panzergrenadieren
in die Zange genommen und zerschlagen.

Den abgeschwächten feindlichen Gegenstößen
im Raum Bjelgorod standen den Fronten öst-
lich und nördlich Orel bis in den Abschnitt
Ssuchinitschi hinauf verstärkte Angriffstätigkeit
der Bolschewiften gegenüber . Mit großer Hef-
tigkeit erneuerte der Feind seine Vorstöße und
führte zum Ausgleich für die am Vortage
erlittenen Verluste frische Infanterie und
Panzerkräfte in den Kampf . In erbittertem
Ringen machten aber unsere Truppen alle
Versuche des Feindes zunichte , an
diesem Abschnitt die deutsche Front durchzu-
stoßen und damit unsere Angriffserfolge im
Raum Bjelgorod auszugleichen . Die ohne Rück -
ficht auf Verluste vom Feind ins Gefecht ge-
worfenen Kräfte konnten zwar unter schwiren
Auefällen vereinzelte Einbrüche erzielen , doch
fingen unsere Truppen in sosortigen Gegen -
ftößen die eingebrochenen Sowjets aus . TArch
Panzer , schwere Massen und starke , von Jagd¬
fliegern gesicherte Kampfflugzeuggeschwader
unterstützt , gewinnt unser Gegenangriff
unter heftigen Kämpfen gegen den zäh halten -
den Feind ständig an Boden . Dutzend «
von Sowjetpanzern wurden vernichtet und
starke Jnfanterieverbände im Abwehrfeuer
oder im Nahkamps aufgerieben . Erneut verlor
der Feind im Kampfraum Bjelgorod — Orel
888 Panzer und siebzig Flugzeuge .

Damit stiegen die Gefamtverl «ste des Fei «-
des bei de« Augriffs - und Abwehrkämpfeu
a« de« Fronte » zwischen Bjelgorod ««d
Sfnchinitfchi seit 5. 7. ans über 2800 Pauzer

»ud über 1600 Flugzeuge .
Die Schlacht wird somit immer mehr zu einem
schweren Aderlaß für die Sowjets .

An den übrigen Abschnitten der Ostfront
blieb es bis auf Artilleriestörungsfeuer und
Stoßtruppkämpfe am Kubanbrückenkopf und
an der Nordfront ruhig . Unsere Luftwaffe

war dagegen an verschiedenen Fronten lebhaft
tätig . Sturzkampfflugzeuge bombardierten
mit guter Trefferlage feindliche Batteriestel -
lungen bei Krymskaja , Bootsansammluugen
bei Temrjuk und Landungsstege bei Nowo -
rossijsk . Ungarische und rumänische Kampf -
flugzeuge bekämpften Truppenbewegungen am
oberen Mius und am mittleren Donez . Wei-
tere Kampfflugzeuge griffen den Bahnverkehr
bei Schlüsselburs und Anlagen der Murman -
bahn bei Kowda wirkungsvoll an . In der Nacht
zum IS. 7. warfen unsere Kampfflugzeuge beim
Bahnhof Stary —Ofkol zwei Zugreihen und
BahnhosSgebäude in Brand , blockierten durch

Treffer die Bahnstrecke Kubjansk — Swoboda
und zerstörten mehrere Bahnhöfe .

Die Sowjets trieben Strafkompanien vor
0 Berli «, 15. Juli - Die Operationen im

Raum von Bjelgorod und Orel haben bei den
in der Frontausbuchtung westlich Kursk liegen -
den sowjetischen Verbände , die sich der Gefahr
einer Einschließung gegenübersehen , starke Un -
sicherheit ausgelöst . In den letzten Nächten
versuchten je 200—300 Mann starke „schwer -
bewaffnete feindliche Stoßtrupps Einbrüche in
die deutschen Stellungen , um Flankensicherun -
gen zu erschüttern . Die ohne Rücksicht auf ihre

hohen Verluste durchgeführten Angriffe der
Sowjets scheiterten an allen Punkten an der
Abwehr unserer Grenadiere . Allein in den
beiden ersten Nächten verlor der Feind 150
Tot « und zahlreiche Gefangene . In der Nacht
zum 13. Juli setzten die Bolschewiften für ihre
Stroßtrupps hauptsächlich Strafkompa -
nien ein , die von Sperrbataillonen
vorgetrieben wurden . Im Feuer unse-
rer Waffen blieben auch diese Angreifer vor
den deutschen Stellungen liegen . Unter schwe -
ren blutigen Verlusten ließ der Gegner zahl -
reiche Gefangene sowie Waffen und Kriegsge -
rät in unserer Hand .

Luftwaffe über Sizilien ununterbrochen im Einsatz
Hartnäckige Feindangriffe abgewiesen — Vier Dampfer mit 27 000 BRT . versenkt

* Rom , 15. Juli . Der italienische Wehrmacht -
bericht vom Donnerstag hat folgenden Wort -
laut :

Auf Sizilien wird der Druck des Feindes
von den Truppen der Achsenmächte
beherrscht . Hartnäckige , mit starker Panzer -
Unterstützung durchgeführte Angriffe wurden
abgewiesen . In der Ebene von Catania wur -
den feindliche Fallschirmjägertruppen sofort
vernichtet . In den Kämpfen dieser Tage zeich-
neten sich das 10. Bersaglieri -Regiment , die
207. Küstendiviston und die deutsche D i v i -
fion Hermann Göriug aus .

An der Schlacht, die heftig , und erbittert
weitergeht , beteiligten sich in uuunterbroche -
nem starken Einsatz die Flieger der Ach -
s e n m ä ch t e und besonders unsere kühnen
Torpedoflugzeuge , die gestern vier weitere
Dampfer mit insgesamt 27 000 BRT . versenk-
ten und einen Schweren Kreuzer sowie zwei
mittelgroße Handelsdampfer beschädigt haben .
Ziele zur See und auf Land wurden ebenfalls
wirkungsvoll von unseren und deutschen
Kampsflugzeugen angegriffen . Deutsche Jäger
schössen über Sizilien füns Spitfire ab. Zwei
weitere Flugzeuge wurden von deutschen
Minensuchern ins Meer abgeschossen .

Feindliche Verbände führten Einklage auf
Palermo , Messina sowie auf Neapel und Um-
gebung durch, die beträchtliche Gebäudeschäden
anrichteten und Opfer unter der Zivilbevölke -
rung forderten . Von den Abwehrbatterien
wurden sechs viermotorige Flugzeuge in Mes-
sina und eines in Neapel vernichtet .

Im Mittelmeer wurde ein Z e r st ö r e r von
einem unserer Motortorpedoboote versenkt .

x , *
* Berli », 15. Juli . Schlacht- und Zerstörer -

verbände der deutschen Luftwaffe setzten am
14 . Juli ihre unaufhörlichen Angriffe gegen
die an der sizilianischen Küste gelandeten
Kräftegruppen der Briten und Amerikaner
sort . Trotz starker Jagd - und Flakabwehr
warfen unsere Flieger in kühnen Tiefflügen
ihre Bombenreihen auf die feindlichen Panzer -
spitzen, Marsch - und Nachschubkolonnen . Zahl -
reiche Panzer und Lastkraftwagen wurden ver -
nichtet . Auch die Bekämpfung der im See -
gebiet von Syrakus —Augusta versammelten
und bei Scoglitti gesichteten Landungsboote
führte zu nachhaltigen Erfolgen .

Während des ganzen Tages fanden über Si -
zilien und Süd - Jtalien schwere Luftkämpfe
unserer Jagdverbände mit starken feindlichen
Fliegerkräften statt . Bei Angriffen schwerer
deutscher Kampfflugzeuge gegen die feindliche
Transportflotte in der Nacht zum 14. Juli

wurden zahlreiche feindliche Schiffe
schwer getroffen . Auf zwei größeren
Frachtdampfern und mehreren Panzer - und
Mannschaftslandungsböoten brachen nachhal -
tige Brände aus .

Enttäuschungen der Invasoren
0 Rom , 15. Juli . Die römische Mittags -

Zeitung „Tevere " schreibt, in dem unter Ein -
satz aller seiner Mittel von dem Gegner vor «
getragenen Kampf auf Sizilien habe die bri -
tisch-amerikanische Führung bisher zwei Tnt -
täuschunge» bereits erlebt , und zwar 1. die
Angriffskraft der Truppen der Achse und T
das Verhalten der sizilianischen Zivilbevölke -

rung . Die Berge Siziliens hätten sich als na -
türliche Verbündete der sizilianischen Bauern
erwiesen , die zu den Waffen griffen , um Seite
an Seite mit den deutschen und italienischen
Truppen gegen den ' Feind zu kämpfen . Die
britischen Fallschirmjäger und Wachposten hat »
ten die Haltung der sizilianischen Bevölkerung
jetzt bereits kennengelernt . Der Sizilianer
sehe in den Briten und Amerikanern das Ab-
bild jener Verbrechen , die von ihren Fliegern
gegen Kinder . Frauen , Kirchen und Kunstwerke
Siziliens begangen wurden . Die Waffe , die
die . sizilianische Zivilbevölkerung den Inva¬
soren entgegenstelle , fei der leidenschaftliche
und abgrundtiefe Haß .

Zum Nationalfeiertag bomben auf Paris
Anglo -amerikanische ..Sympathiekundgebung" — KZ Tote, einige Hundert Verletzte
B. Paris , 15. Juli . Wegen des Nationalfeier -

tages sind am Mittwoch in Frankreich keine
Zeitungen erschienen. Als der französische Le -
ser am Donnerstag früh fein Blatt aufschlug,
um sich über den Verlauf bei Feiertages zu
informieren , fand er eine ganze Reihe von
Photographien , darüber stand „Anglo - amerika -
nischer Besuch am Nationalfeiertag ". Die Bil -
der zeigten zerstörte Wohnhäuser , aufgerissene
Wohnblocks , Scharen von Obdachlosen , die mit
ein paar Habseligkeiten auf Trümmern saßen
eine Reihe aufgebahrter Leichen, ein zerstörtes
Waisenheim , vor dem noch die ermordeten
Waisenkinder lagen . Das war der Erfolg deS
anglo -amerikanifchen Besuches in Paris in den
frühen Morgenstunden des Nationalfeiertages .

Mancher Franzose hatte an diesem Tag den
Eindruck , daß die Regierung die Nationalfeier
nicht gebührend betreibe und daß sie vielleicht
überhaupt zum 14. Juli , dem Gedenktag der
Erstürmung der Bastille , nicht das richtige Ver -
hältnis habe . Zur gleichen Zeit hätten diese
Franzosen im Londoner Nachrichtendienst hören
können , wie der ehemalige englische „Bundes -
genösse " über den Nationalfeiertag denkt . Tat -
sächlich wurde in London eine „Proklamation "
des britischen Außenministers fabriziert , in der
es hieb , die Franzosen sollten sich an die Seite
der Anglo - Amerikaner stellen, den Krieg im
Sinne Washingtons und Londons zu Ende
führen . In den Wendstunden erfuhr man
dann , daß der anglo -amerikanische Besuch die
Pariser Bevölkerung wieder 63 -Tote und
einige Hundert Verletzte gekostet hat . Eden
hatte von den Sympathien Englands für
Frankreich gesprochen. Er hatte sogar ange -

Atlantik-Charta den Engländern hinderlich
Churchill hat größere Sorgen — Unterhausdebatte enthüllt den „Potomac "-Betrug
fk . Stockholm , 15. Juli . Die von Churchill

und Roosevelt auf ihrem seinerzeitigen Treffen
auf der „Potomac " ausgeklügelte Atlantik -
charta , die dazu dienen sollte, allzu leichtgläu -
bige Völker zu düpieren , indem man ihnen
weismachte , England und die USA . kämpften
angeblich für die Freiheit und Unabhängigkeit
aller Nationen , war Gegenstand einer auf -
schlußreichen Interpellation im Unterhaus . Ein
Abgeordneter , der ostenbar an den Verrat
dieser Atlantik - Charta im Falle der polnischen
Emigranten dachte, schlug nämlich Churchill
vor , diese abzuändern , weil sie die In -
tentionen der Plutokratiein allzu
sehr belaste . Unter Hinweis auf die Tat -
sache, daß das „Potomac " - Abkommen vpm
USA . - Kongreß nicht ratifiziert wurde , meinte
er , daß man in Großbritannien und anderen
ihm verbündeten Staaten fworunter nur die
USA . und Sowjetrutzland gemeint sein könn»
ten ) befürchte , ein Teil dieser Klauseln könne

deren Handlungsfreiheit bei der Festlegung von
Friedensbedingungen „ernstlich behindern ".

Bezeichnenderweise kritisierte Churchill diese
Auslegung des Atlantik -Schwindels mit kei -
nem Wort . Sie deckt sich also völlig mit seiner
eigenen Auffassung , die von dem Grundsatz
ausgeht , daß internationale Verträge mit Eng -
land niemals als für sich selbst verbindlich er-
achtet werden , wenn ein Bruch seinen In -
teressen zu dienen scheint. Er erwiderte daher
die Interpellation mit einer zynischen Erklä -
rung , daß die Atlantik - Charta „nur gewisse
allgemeine Ansichten und Prinzipien " enthalte
und er im übrigen größere Sorgen habe , als
an solche Nebensächlichkeiten zu denken . Das
„Potomac "- Programm ist demnach, wie wir
stets gesagt haben , für ihn nur ein Fetzen
Papier , das für agitatorische Zwecke zur
Täuschung der Weltöffentlichkeit über die wah -
ren Ziele der plutokratischen Gangster nützlich
erschien, praktisch jedoch ohne jede Bedeu -
tung ist.

kündigt , daß Frankreich nach dem Krieg die
Souveränität von den Anglo - Amerikanern zu-
gestanden werden solle, falls die Franzosen be -
reit wären , noch einmal in den Reihen der
Plutokraten zu kämpfen . Der Bomben -
angriff vom Vormittag des glei -
chen TageS hat illustriert , wie
England seine „Sympathien " für
Frankreich auszudrücken pflegt .

So ergab der französische Nationalfeiertag ,
wie ihn England gestaltete , ein eindrucksvolles
Bild . England erwartet , daß Frankreich seine
Zivilbevölkerung widerspruchslos von eng-
lischen Bomben hinmorden läßt und daß es
trotzdem zum anglo - amerikanischen Krieg sei -
nen Beitrag durch Kanonenfutter leistet , wofür
es dann vielleicht einmal die „Souveränität "
geschenkt bekommen soll . In London scheint
man wirklich eine eigenartige Einfchätvt " n der
französischen Mentalität zu haben .

Schweiber Empörung
über die Neutralitätsverletzungen
„Au ei« Versehe » glaubt niemand "

O.Sch . Ber » , 15 . Juli . Verschiedene schweize¬
rische Zeitungen geben jetzt der Empörung der
Bevölkerung über die letzte schwere Verletzung
der Schweizer Neutralität durch die englische
Luftwaffe Ausdruck . Vor allem wird dabei
mit Nachdruck unterstrichen , es komme in kei -
ner Weise ein „Versehen " in Frage . Es han -
dele sich folglich um eine gewollte Ver -
letzung der schweizerischen Neu -
t r a l i t ä t durch die Briten .

So erklärt der in Bern erscheinende „Bund " :
„Daß Welle auf Welle eines großen Geschwa-
ders die Schweiz versehentlich überfliegt ,
glaubt hier niemand . Es ist deshalb erneut
die wissentliche Mißachtung unserer Rechte, die
auf die schweizerische Regierung und auf das
schweizerische Volk verletzend wirkt . Diese Ver -
letzung unterstreicht der Protest mit dem Nach -
druck , den unsere Flak oder unsere Berge dies »'
mal gegeben haben .

"

Stellvertretender USA .-Kriegsminister
einmal ohne Illusionen

* Stockholm , 15. Juli . Wie aus Washington
gemeldet wird , gab der stellvertretende Kriegs -
minister P a t t e r s o n am Donnerstag be -
kannt , daß die USA . -Kriegsproduktion wesent -
lich unterhalb des für den Monat Juni vor -
gesehenen Programms geblieben sei . Während
der nächsten sechs Monaten müßten die Ver -
einigten Staaten etwa drei Fünftel des ge-
samten Armeebedarfs für das Jahr 1943 pro -
duzieren .

Patterfon bemerkte hierzu : „Aus den Pro -
duktionsstatistiken der vergangenen 2 Monate
ist kein Anzeichen zu erkennen , das zu der
Hoffnung berechtigen könnte , daß die uns be-
vorstehende Aufgabe leicht bewältigt werben
kann ."

Unser Bekenntnis
Von Hans Heitel

Als wir Nationalsozialisten den Kampf um
die Seele des deutschen Volkes begannen , brach-
ten wir auch in eigenen Formen unser Ideen -
gut zum Ausdruck . Zu diesen Formen zählen
wir auch unseren Gruß , der später als deut -
scher Gruß Gemeingut des ganzen deutschen
Volkes wurde : „Heil Hitler !" Er ist für
uns mehr als eine äußere Form oder gar eine
belanglose Aeußerlichkeit , und daran wollen
wir uns gerade jetzt erinnern . In einer führer -
losen Zeit riefen wir Nationalsozialisten zum
ersten Mal „Heil Hitler !" Es war eine Zeit ,
die sich am meisten durch ihren Mangel an
überragenden Persönlichkeiten auszeichnete . Die
besten Deutschen hofften auf den Retter , auf
den Mann , der einmal mit eisernem Besen
ausfegen und dem Reich wieder Ordnung ,
Kraft und Sicherheit bringen sollte. Partei -
Programme und Versprechungen waren da -
mals billig , sie wurden dem deutschen Volke
bei jeder Wahl zu Dutzenden angeboten , aber
ein Mann , eine Idee fehlten uns .

Wenn wir heute zurückblickend fragen , was
uns Nationalsozialisten in unseren langen und
schweren Kampfjahren nicht allein Kraft , fon-
dern vor allem ein wahres , inneres Glück
brachte, dann finden wir die Antwort immer
in der Person des Führers . Wer je dem Füh -
rer begegnete und die Kraft empfand , die er
persönlich ausstrahlt , der konnte glauben . Für
uns verkörperte der Führer von jeher eine
stolze Zukunft in -einem großen Deutschen
Reich. Deshalb waren auch unsere Hoffnungen
nicht romantisch und verschwommen , sie hatten
in dem Manne Gestalt gewonnen , der sichtbar
vor uns stand, in Adolf Hitler . Ihm ordneten
wir uns freiwillig unter , denn das wußten
wir von nun an : wo Adolf Hitler steht, mar -
schiert das Deutschland der Zukunft !

Wer damals in den Bannkreis der Be -
wegung gezogen wurde , erlebte von Stund an
eine tiefe , innere Wandlung . Alle unsere per -
sönlichen Sorgen und Wünsche traten hinter
der großen Aufgabe zurück, für das kommende
Reich Adolf Hitlers zu kämpfen . Diese Auf -
gäbe war für uns keine Sonntags - Angelegen -
heit . Wer Nationalsozialist ist , dem genügt es
nicht, gelegentlich an einer Parteiveranstaltung
teilzunehmen und im übrigen genau so weiter -
zuleben wie sonst. Das Bekenntnis zu unserer
Weltanschauung bedingt eine ständige Be -
reitschaft , in jeder Stunde des Alltags so
zu handeln , wie es das Wohl der Gemeinschaft
und nicht oas eigene Ich sordert . National -
sozialist muß mau immer sein , vor allem im
Alltag . Was Walter Flex einmal als beste
Sinngebung des Preußentums schrieb , gilt
heute für die nationalsozialistische Bewegung
in der Uebertragung : Wer auf des Führers
Fahne schwört, hat nichts mehr , was ihm selber
gehört !

An diesem inneren Gesetz des Nationalsozia -
lismus scheiden sich die Geister . Man kann diese
Forderung nicht mit Halbheiten abgelten . Um
sie ganz zu erfüllen , muß man ständig in der
Umwelt durch beispielhafte Haltung wirken .
Aus dieser Erkenntnis erwuchs auch unser
Gruß . Er soll uns an jeder Stunde des Tages
an unsere nationalsozialistischen Pflichten er-
innern . Wenn wir „Heil Hitler !" rufen , dann
bekennen wir uns in jedem Gruß erneut als
treue Gefolgsleute des Führers . „Heil Hitler !"
rufen die Bekenner , die anderen sagen „Guten
Morgen !" oder „Guten Tag !" Das war schon
in der Kampfzeit so . Die Vorsichtigen dachten
an sich und überließen die Rettung des Reiches
den 3! azis . Für uns Nationalsozialisten aber
war Vorsicht, wenn es um das Schicksal des
Reiches ' giug , von jeher verbrecherische Feigheit .

In der Erfüllung unserer Aufgabe waren
wir Nationalsozialisten notfalls auch unhöflich.
Zu uns kann man ruhig „Guten Morgen !"
oder „Guten Tag !" sagen , wir antworten im-
mer mit „Heil Hitler !" Damals schon und
heute erst recht. Besonders gerne haben wir
immer diejenigen mit unserem Gruß beehrt ,
die vom Führer gar nichts wissen wollten . Uns
hat das schobt damals nichts ausgemacht . Die
wenigen Parteigenossen grüßten sich damals
über die ganze Straße hinweg laut mit „Heil
Hitler !" und zwangen damit alle unpolitischen
und gegnerischen Menschen aus der Straße ,
wieder einmal an den Führer zu denken. So
trugen wir den Namen des Führers in den
Alltag unseres Volkes hinein und machten ihn
zum bekanntesten ber .-Nation . Unsere Gegner
konnten den Führer nicht mehr totschweigen,
weil der Name Adolf Hitler täglich immer
wieder von seinen Männern in unser Volk
hineingerufen wurde .

Wir hörten auch manchmal den Einwand ,
man solle den Namen des Führers nicht da-
durch entwürdigen , daß man ihn rein gewohn -
heitsmäßig für einen Gruß verwende , ohne sich
dabei etwas zu denken. Dieser Einwand trifft
uns nicht. Wir denken uns bei unserem Gruß
sogar sehr viel , vor allem in Zeiten , in denen
es auf ein bedingungsloses Bekennt -
nis zum Führer ankommt . Wer sich be?
unserem Gruß nichts denkt, soll ihn auch nicht
gebrauchen . So wie wir uns durch unseren
Gruß als Nationalsozialisten zum Führer be-
kennen , soll er sich durch die Ablehnung des
Führergrußes offen als einer der wenigen
Außenseiter präsentieren , deren mangelhafte ,
politische Intelligenz heute noch nicht erkannt
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hat , bah Tieg und Zukunft deS deutschen Volkes
untrennbar mit der Person Adolf Hitlers ver -
Kunden sind .

Dieser Krieg ist ein wahrer Volkskrieg , den*
er wird ausschließlich zum Wohle unseres gan >
zen Volke« geführt . Unser ganzes Volk muß
also auch an ihm kämpfend oder arbeitend teil ,
nehmen . Kein Deutscher darf diesem gewaltigen
Ringen untatig zuschauen. Zu jeder Stunde
und mit jedem Gruß bekennen sich alle anstän -
digen Volksgenossen zum Führer , denn er trägtdie Gesamt - Verantwortung und damit die
schwerste Last in dem uns aufgezwungenen
Kampfe allein .

ES war sicherlich kein schwerwiegendes Glau -
benSbekenntnis , in den Aufbauiahren ,^Heil
Hitler !" zu rufen , als der Führer die Segnun -
gen einer wirtschaftlichen und sozialen Gesun -
dung mit vollen Händen über unser Volk auS -
schütten konnte . Heute kann uns der Führeraber nichts geben , sondern muß um Deutsch-
landS Willen von jedem einzelnen tägliche
Opfer fordern . Heute hören wir nicht nur Ton -
dermeldungen , sondern manchmal schicksalS-
schwere Nachrichten . Gerade in solcher Zeit hat
der Nationalsozialist doppelt stark das Bedürs -
niS , sich zum Führer zu bekennen . Wir tun das
auch durch unseren Gruß und machen ihn da -
mit immer wieder zum Mahnruf und
Glaubensbekenntnis für alle Deut -
fchen . In der Kampfzeit war eS für uns fvm-
bolhaft , daß die Würdenträger der Republikbei öffentlichen Anlässen durch ein Spalier ab-
genommener Zylinder und gekrümmter Rücken
liefen . Der Führer aber schritt durch die Reihen
seiner aufrechten Männer , die ihm hoch erhöbe-
nen Hauptes ihren Heilgruß zuriefen und ihm
grüßend als feine Kämpfer den rechten Arm
entyegenreckten . Sie beugten sich nicht vor mini -
steriellen Nullen , sondern traten aufrecht vor
den größten Deutschen der Geschichte .

So kalten wir es heute erst recht. Wir wollen
nicht oen Nacken beugen , sondern aufrecht
zum Ftthrerstehen . Mit aufrechten Man -
nern und Krauen wird der Führer diesen Krieggewinnen . Wer von uns wollte nicht zu ihnen
gehören ! Immer sollen unsere Gedanken beim
Führer sein, so wie jeder seiner Gedanken uns
gilt . Diese unerschütterliche Gemeinschaft zwi-
schen Führer und Volk ist die höchste Garantie
für unseren Tieg . DaS dürfen wir nicht einen
Augenblick vergessen. Deshalb heißt unser Grußheute bekennender und fordernder denn je
„Heil Hitler !"

Ritterkreuz für !l -Äoot -Kommandanten
DNB^ Berlin , 15. Juli . Der Führer verlieh

auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der
Kriegsmarine , Großadmiral Dönitz . daS Rit -
terkreuz deS Eisernen KreuzeS an Kapitän -
leutnant Georg Staats .

Kapitänleutnant Georg Staats hat al »
Kommandant eines Unterseebootes bisher 12
feindliche Handelsschiffe mit über 75 000 BRD .
versenkt und fünf Treffer auf weiteren Schiffen
erzielt . Er hat bei feinen Einsätzen alle sich ihm
bietenden Gelegenheiten geschickt und zäh auS -
genutzt.

Der Angriff unser« ? Kampfflugzeuge
auf die Hafenstadt Hull

* Verlitt , 15 . Juli . Der im Wehrmachtbericht
vom 14 . 7. gemeldete Angriff schwerer deutscher
Kampfflugzeuge gegen die Hafenstadt Hull an
der englischen Südostküste wurde bei g ü n st i -
gen Sicht Verhältnissen durchgeführt .
In der Nähe der Humbermündung versuchten
britische Nachtjäger und Flakartillerie , die an -
fliegenden deutschen Verbände abzudrücken .
Diese Absicht mißlang . Unsere Kampfflugzeuge
erreichten sämtlich daS Zielgebiet und warfen
ihre Bombenlasten in die Anlagen des Albert -
Docks und Queen -DockS . wo mehrere auS -
gedehnte Brände und eine größere
Explosion beobachtet wurden .

Während eines unserer Flugzeuge vom
Feindflug nicht zurückkehrte , gelang e» der Be -
fatzung eines anderen , trdtz eines schweren
FlaktrefferS und mit ausgefallener Funk -
peilung daS schwerbeschädigte Flugzeug zum
Einsatzhafen zurückzubringen .

In der Nacht vorher hatten — wie bereit ?
gemeldet — deutsche Kampfflugzeuge den wich -
tigen britischen Versorgung » - und Umschlag -
Hafen G r t m S b y an der Humbermündung
angegriffen . Bomben aller Kaliber detonier -
ten in der Nähe des Bahnhofs sowie in den
Hafen , und Dockanlagen .

Trauerfeier für Hermann Bohle >
* verli «, IS . Juli . Von einem der alten Vor -

kämpser des nationalsozialistischen Auslands -
deutschtums , dem verstorbenen früheren L« n-

^>eSgruppcnleiter der AuSlandS - Organisation
der NSDAP , in der südafrikanischen Union ,
Universitätsprofessor Dr . Hermann Bohle ,
nahm am Donnerstag das Führerkorps der
AO . im großen Ehrensaal in einer schlichten
Gedenkfeier Abschied , zu der außer den Ange -
hörigen eine grobe Zahl von Trauergästen
auS Partei , Staat , Wehrmacht und Wirtschaft
erschienen waren .

Brigadeführer Albrecht legte im Namen de »
Führers an der Bahre einen Kranz nieder .
An der Trauerseier nahm auch eine Abord -
nung der Faschistischen Partei in Deutschland
teil . Der Leiter der AuslandSorganisation ,
Gauleiter Bohle , hielt die Gedenkrede , in der
er daS Leben des Verstorbenen schilderte , dessen
Lebensbild als das eines Auslandsdeutschen
schlechthin bezeichnet werden kann , dem sei »
deutsches Vaterland über alles ging .

Polnische Emigranz kapituliert
Moskaus Forderungen erfüllt

FK. Stockholm , 15. Jusi . In London ist ein
neues polnisches Komitee gebildet worden , des-
sen Zusammensetzung genau den von der briti -
schen Regierung unterstützten Forderungen des
Kreml entspricht . An seiner Spitze steht der
öffentlich als unfähig bezeichnete Emigrant
Mikolajczyk , „Außenminister " wurde der frü -
here Botschafter in Moskau , Romer . dem von
Reuter nachgesagt wird , daß er alles tun werde ,
um den polnisch - sowjetischen Konflikt auf
„freundschaftliche Weise" zu lösen . Stalin hat
also seinen Willen durchgesetzt: der Nachsolger
deS durch seinen englischen Spießgesellen er -
mordeten Sikorski wird sich Moskau unter -
ordnen und auf jede Opposition gegen die
sowjetischen Ansprüche auf ehemals polnisches
Gebiet verzichten . Bemerkenswert ist nur noch ,
daß in dem neuen polnischen Komitee , in dem
18 Mann gut bezahlte Posten ergattert haben ,
natürlich auch einige Juden sitzen .

Ernste Aolgen der Tonnage-Einbuße
Das Wirken der U-Boote bracht« England schon mehrmals in sehr kritische Situationen — Bezeichnende plutokratische Rivalität

Fk. Stockholm , 15 . Juli . Die Ankündigung
deS UTA . - Marineministers Knox und des
Unterstaatssekretärs Summer Melles , daß die
Vereinigten Staaten eine so große Flotte bauen
wollen , daß ihnen im theoretischen Falle eines
gewonnenen Krieges ihre Ucberlcgenheit ge-
genüber England erhalten bleibe , hat in Lon-
oon alarmierend gewirkt . Zu der Sorge der
Briten , daß infolge der riesigen Verluste auf
allen Meeren und der nicht ausreichenden Ka-
pazität ihrer eigenen Werften die Versorgung
der inländischen und der in Uebersee eingesetz-
ten Truppen ein schwieriges Problem geworde »
ist, tritt auch in wachsendem Maße d i e A n g s t,
von den Amerikanern als Seemacht
sürdauerndüberslügeltzu werden ,
nachdem diese jetzt schon mehr Kriegs - und Han -
delsschisse besitzen als Großbritannien .

Die Taktik , mit der man in London ver -
sucht, den Vettern jenseits deS Atlantik Kon¬
kurrenz zu machen und sich auf indirektem
Wege die führende Stellung wieder zu erschlei -
chen , wurde deutlich sichtbar in einer Aus -
spräche im Unterhaus über die zukünftige
SchissahrtSpolitik der britischen Regierung .
Der Parlamentssekretär deS KriegStranSpori -
Ministeriums Noel Baker proklamierte auch
für später eine internationale Zusammen -
arbeit der Plutokratien . um gemeinsam den
Einsatz der Tonnage zu beschließen und den
Seeverkehr zu kontrollieren . Auf diese Weise
hofft man in England , mit Unterstützung der
Dominions und der gekauften Satellitenregie -

rungen der von London abhängigen Länder
eine starke Stellung zu erlangen , so daß Groß -
britannien in dem Gremium , das über die
Modalitäten und praktischen Einzelheiten die-
ser Zusammenarbeit zu beschließen hätte , eine
Stimmenmehrheit für sich erhält . Da Noel
Baker aber anscheinend die Gerissenheit und
Skrupellosigkeit der Amerikaner unterschätzt,
richtete er an sie komischerweise die Mahnung ,
nicht nach Vorteilen zu trachten , denn dadurch
würden nur Gegensätze zu den Verbündeten
geschaffen. Er verstieß aber sofort selbst gegen
diese naive Spiegelfechterei , indem er ankün -
digte , England wolle nach dem Kriege wieder
die größte Seemacht werden .

Wie sehr der U - Boot - Krieg den eng-
lischen Schiffsbeständen zusetzte , erfuhr man in
der Unterhaussitzung durch den parlameniari -
schen Staatssekretär Sir Arthur Salter . Alle
gegenteiligen Behauptungen Churchills Lügen
strafend , gab er zu , daß Großbritannien sich
infolge dieser gewaltigen Verluste s ch o n
mehrmals in sehr kritischen S i -
t u a t i o n e n befand . Die erste war im Früh -
jähr 1941 zu verzeichnen , wo England — wie
Salter sagte — von Hungersnot bedroht wor -
den sei und aus Mangel an Material viele
Fabriken habe schliefen müssen. Die zweite
Krise sei im darauffolgenden Jahr akut ge»
worden , als Japan in den Krieg eintrat und
die Alliierten im Pazifik und Atlantik „mehr
Schiffe verloren , als sie ersetzen konnten ".
Hatte nicht Churchill immer das Gegenteil be -

Dampfer auf das llSA.-Vazifikgefchrei
Statt von „Offensive" spricht man jetzt von „Maßnahmen d«r Verteidigung "

»i . Tokio » 15. Juli . Zur Entlastung ihrer eige-
nen Versorgungsbasen im östlichen Neuguinea
und auf Australien , und um einen Einbruch in
die äußerste japanische Verteidigungslinie zu
erzielen , richteten USA -Abteilungen ihren
Vorstoß gegen Miyida . Japanischerseits ver¬
lautet in diesem Zusammenhang , daß mit der
Möglichkeit weiterer Landungen zur Flankte -
rung Mundas von Süden her gerechnet wer -
den muß . Da die Amerikaner offensichtlich alle
in Australien verfügbaren Luftstreitkräfte zu
diesem Unternehmen herangezogen haben , fällt
ein großer Teil der von Japan getroffenen
Abwehrmatznahmen der japanischen Luftwaffe
zu. Die bisherigen Verluste der Amerikaner ,
die mit immer neuen Kräften und mit einem
bisher unbekannten Fanatismus
gegen die japanischen Stellungen
anrennen , haben die Operationen der Aankees
sehr erschwert und es den Japanern ermög -
licht , die vordringenden Abteilungen unter
schweres Bordfeuer zu nehmen .

Man ist sich in Japan dnrchau « im klaren
über die eigenen Schwierigkeiten , die nicht zu -
letzt bedingt sind durch das mörderische Klima .
Man erkennt auch , daß die Amerikaner sich an
den von ihnen geschaffenen Brückenköpfen an -
zuklammern versuchen , unter größtem Einsatz
von Menschen und Material ihr Operation ? -
gebiet zu erweitern . Darum werfen sich gegen-
wärtig die japanischen Streitkräfte den auf der
Insel Rubina ( südlich von Neu - Guinea ) ge¬
landeten USA .- Truppen entgegen , um so den
am weitesten nach Süden vorgeschobenen japa -
Nischen Flugplatz zu schützen . Es ist bei diesem
Unternehmen gelungen , den größten Teil der
hier unter dem Schutz von USA .- Kreuzern
angesetzten Landetruppen entweder zu ver -
Nichten oder zurückzuweisen .

Andererseits hat man aber in Japan fest -
gestellt, daß die Stimmen , die in Amerika zu
Beginn der Operationen so laut baldige Er -
folge verkündeten , erheblich leiser geworden
sind . Marineminister Knox fühlte sich zwar
bemüßigt , den Amerikanern die Einfahrt der
amerikanischen Schiffe in Tokio zu prophe -
zeien , im krassen Gegensatz dazu stehen aber
die Aeußerungen von militärischer Seite der
USA ., die jetzt vorsichtig von „Maßnahmen der
Verteidigung " statt von Offensiven sprechen.
Japanischerseits war man sich von Beginn der
Unternehmungen an klar darüber , daß die
amerikanischen Aktionen im Süötpestpazifik
rein defensiver Art seien.

Wenn man sich die Karte vor Augen hält ,
kann man sich unschwer klar machen, daß eS
vielleicht den Amerikanern gelingen mag , die
Bedrohung Neu - GuineaS und Australiens zu
verringern , beseitigen wird man sie aber nicht
können . Schließlich wird man sich auch in
Amerika darüber klar sein, daß eS morgen
oder übermorgen den Japanern möglich sein
kann , auf einer Nachbarinsel zu landen , genau

wie es heute den Amerikanern möglich war -
Entscheidend dabei ist nur die grundsätzliche
Frage , wie weit eine solche Aktion und die
anschließende Notwendigkeit der Verteidigung
den Aufwand und die Verluste rechtfertigen .
Selbst in Washington muß man zugeben , daß
der Nachschub immer s ch

'w irriger
wird . Nicht weil er ein Produktions -, sondern
ein Transportproblem ist . Die Japaner kön -
nen sich dagegen durch die aneinandergereihten
Stützpunkte viel leichtere Nachschubmöglichkei-
ten schaffen . Da die kürzeren Versorgungswege ,
die bis auf die rückwärtigen Versorgungsbasen
gesichert sind , sich in japanischer Hand befinden ,
liegt auf dieser Seite zweifellos der größere
Vorteil . Aus jeden Fall handelt es sich bei den
augenblicklichen Unternehmungen der USA .
um keine großangelegten Aktionen , die dazu
bestimmt wären , den Ausgang des Pazifik¬
krieges wesentlich zu beeinflussen , geschweige
denn ihn zu entscheiden .

hauptet und srech gelogen , England baue jeden
Monat mehr Schiffe , als es verliere ? Salters
Mitteilungen sind ein drastisches Beispiel da-
für , was man im allgemeinen und im beson-
deren von Churchills Erklärungen zu halten
hat . Der Parlamentssekretär hielt es sogar
für notwendig , die Abgeordneten vor Jllusio -
nen zu warnen , denn er schloß seine Aussüh -
rungen zwar mit der Hoffnung , daß England
mehr neue Schisse werde fertigstellen können
als eS zu seiner Versorgung brauche , fügte je -
doch im gleichen Atemzug hinzu , man müsse
auch in Zukunft mit schweren Verlusten
rechnen.

Aus dieser UnterhauSdebatte ist schließlich
noch interessant , baß die britische Regierung
mit dem Gedanken spielte , ihr den Reedereien
gegebenes Versprechen zu brechen, in dem sie
seinerzeit die Rückgabe der während ' des Krie -
geS beschlagnahmten Schiffe zusicherte. Noel
Baker sagte nämlich , daß man diese Frage noch
überlegen müsse . Die Regierung habe zwar
die Absicht , diese Schisse ihren ursprünglichen
Besitzern zurückzugeben , doch könne das Par -
lament auch anders beschließen. Er ließ sich
damit die Tür offen , um doch eines Tages die
Verstaatlichung der Ueberseeschissahrt als
dauernde Einrichtung beizubehalten .

Landesverräter
führt ungarische Emigranten - Regierung
A . M . Budapest , 15 . Juli . Die Nachricht von

der Bildung einer „ungarischen Regie -
rung " in den USA . unter Führung des Ver -
räters Michael Karolyi , der bekanntlich 1019
Ungarn dem jüdischen Bolschewisten Bela
Khnn auslieferte , kommentiert der „Pester
Lloyd"

, das Sprachrohr des ungarischen Außen -
Ministeriums , in ironischer Weise . Das Blatt
schreibt, man sei über die „auswärtigen Be -
ztehungen " dieser „Regierung " noch nicht
orientiert , könne aber annehmen , daß sie recht
einseitig sein dürften . Es werde wohl Benesch
sein , mit dem die neue Emigrantenregierung
von Washingtons Gnaden Verbindung auf -
recht erhält und von dem sie ihre Weisungen
erhalte . Auch Moskau werde bald erkennen ,
daß diese „Regierung " die Intentionen des
Kreml genau verstehen und auch teilen werden .
Was ' daS ungarische Volk angehe , so sei es nur
der fortschrittlichen Entwicklung der Nachrich¬
tentechnik überhaupt zu verdanken , daß es
Kenntnis von der Nildung dieser „Regierung "
erhalten habe . Im übrigen befaßt sich die un -
garische Presse überhaupt nicht mit Michael
Karolyi und seiner „Regierung "

. Dieser Emi -
grant hat seit 24 Jahren jede Verbindung zu
Ungarn verloren , und die Erinnerung an ihn
hat höchstens noch historischen Charakter .

Alle Fragen bleiben offen
London hütet das Geheimnis um Sikorskis Tod

* Lissabon , 15 . Juli . Nachdem die Unter -
suchungen über das zum Tode Gikorskis füb-
rende Flugzeugunglück in Gibraltar und in
London nunmehr abgeschlossen sind , liegt an
amtlicher Stelle in London folgendes Unter -
fuchungsergebnis vor :

Der Bomber ist , wie üblich, vor dem nacht-
lichen Start einer Untersuchung unterzogen
worden , die ergab , daß sich das Flugzeug in
tadelloser Verfassung befand . Der Start auf
der engen Startbahn vollzog sich reibungslos ,
und in kurzer Zeit befand sich das Flugzeug
etwa zehn Meter über dem Wasser . Entgegen
anderslautenden Berichten arbeiteten alle vier
Motoren einwandfrei . Plötzlich glitt daS Flug¬
zeug ab , das Fahrgestell schlug auf daS Wasser
auf , die Maschine überschlug sich , barst und
sank innerhalb von sechs Minuten . Tosort aus -
gesetzte Boote versuchten , etwaige Ueberlebende
zu retten . Vier Passagiere , darunter Sikorski
und der Pilot , wanden aus dem Flugzeug ge -
schleudert , während die übrigen bereits bei dem
heftigen Aufprall starben . Sikorski , dessen Leiche
eine schwere Kopfverletzung aufzeigt , ist wahr -
scheinlich ertrunken . Der Pilot , an dessen Auf-
kommen gezweifelt wird , konnte nur oberfläch-
lich verhört werden . Als Gründe dafür , daß
das Flugzeug , obgleich eS sich in ausgezeich¬
netem Zustand befand , von dem Piloten zum
Absturz gebracht wurde , bezeichnet man erstens
Gleichgewichtsstörungen , sogenannte „Horizon -
talblindheit " — zweitens eine plötzlich auf -
getretene Erkrankung und drittens von ihm
vorgenommene Fehlgriffe an den an Bord be-
findlichen Instrumenten .

Da man keine einleuchtende Erklärung zur
Hand hat für die Tatsache , daß man das Leben
Sikorskis einem Piloten anvertraute , dem die
von ihm zu steuernde Maschine bisher un -
bekannt war , wirb mit einer Veröffentlichung
dieses Untersuchungsergebnisses durch die eng-
lischen Behörden nicht gerechnet.

-i-
Das Untersuchungsergebnis läßt alle Fragen

offen , die die Weltöffentlichkeit zum Tode Si -
korskis zu stellen hat . Man erkennt deutlich das
Bemühen Londons , den Schleier des Geheim -
nisses um die Ermordung Sikorskis noch enger
zu ziehen . Aber das ist die englische Taktik , die
stets dann einsetzt, wenn der Secret Service
seine Opfer zur Strecke gebracht hat . Weiterhin
bleibt die Tatsache ungeklärt , daß das Flug -
zeug , obwohl es sich angeblich „ in tadelloser
Verfassung " befand , gleich nach dem Start zer -
barst . Die moderne Flugzeugtechnik wird dafür
kaum eine Erklärung finden . Dagegen wirb
sie den Verdacht bestätigen , daß dieser myste-
riöse „Unfall " allein durch Sabotage
zu erklären ist. Die von amtlicher englischer
Seite aufgeführten Gründe sind derart lächer-
lich , daß man sie als plumpe AblenkungS -
Manöver abtun kann . Vergeblich wird die Welt '
öffentlichkeit auf weitere Erklärungen warten .
London hat sich einen unbequemen Mahner '
vom Halse geschafft . Das ist sür Churchill die
Hauptsache . Er hat noch ein übriges getan , in -
dem er in einer Rundfunkansprache an die
Polen Trauer über Sikorskis Tod heuchelte.
Möglich , baß ihm die Polen glauben . Sonst
aber wohl niemand .'

Der Kumpel bleibt beim Voll
Der Ruhrbergmann hilft sich selbst — Zähe Verbissenheit in der größeren Gefahr

rä . Dortmund , l5 . Juli . Die Liebe zur Hei-
mat ist allen Deutschen eigen . Besonders aus -
geprägt finden wir sie im Ruhrgebiet — im
Kohlenpott —, wo der Boden ' dem Menschen
daS letzte abverlangt , wo er täglich und stünd-
lich den ganzen Menschen fordert , und niemand
ist da , der sich ihm verweigert . DaS war schon
vor dem Kriege so und hat jetzt, wo wir alle in
der härtesten Bewährungsprobe stehen, nur
noch eine Steigerung erfahren .

Der Rhythmus der Arbeit ist den Bewoh -
nern des Ruhrgebietes in Fleisch und Blut
übergegangen . Im Kriege wurde er zum Fa -
natismus . Er ist es , der die Menschen an der
Ruhr auch in den vergangenen schweren Wo-
chen und Monaten aufrecht erhalten hat . So
niederschmetternd auch für alle der Anblick
einer zerstörten oder niedergebrannten Straße ,
eines ganzen Stadtviertels oder gar des eige-
nen Heims ist, so bedrückend auch in den ersten
Tagen nach einem neuen Terrorangriff das
Gefühl sein mag , inmitten dieses verwüsteten
Gebietes nun monate - oder jahrelang leben ,
schaffen und sorgen zu müssen, niemand hat
sich von diesen Gefühlen unterkriegen lassen.

DaS kann man tagtäglich in jeder Heimgesuch -
ten Stadt - im Ruhrgebiet feststellen. Wo Hau -
ser niedergebrannt oder durch Volltreffer ver -
nichtet waren , sind di : Trümmer weggeräumt ,
die gestörten VerkehrSverbindungen , wenn auch
notdürftig , wiederhergestellt worden , die Ge-
schäfte haben ihren BerkaufSbetrieb wieder auf¬

genommen, , auch wenn ihre Lokale schon ein-
oder mehrere Male „totalgeschädigt " waren .
Immer fand sich eine neue Uuterbringungs -
Möglichkeit , irgendein unbeschädigter Raum ,
von dem aus der Verkauf der lebensnotwen -
digsten Dinge , wie Kleidung , Hausrat und vor
allem Lebensmittel , vor sich gehen konnte .

700 Alarmnächte . . .
„Jetzt gerade "

, sagt der Ruhrkumpel und
ballt in stiller Wut die Fäuste , wenn er wie-
der einmal , kaum von der Schicht heimgekehrt ,
durch Alarm und nachfolgenden Großangriff
in den Luftschutzkeller getrieben wird . Rund
700 Alarme hat das Ruhrgebiet seit Kriegs -
beginn zu verzeichnen . Was das heißt , kann
nur der ermessen, der diese Alarme über sich
hat ergehen lassen müssen, der mit Frau und
Kindern Nacht für Nacht in den Keller mußte ,
der über sich das Dröhnen von Flakabschüsse«,
das Pfeifen der niedersausenden Bomben , das
Prasseln der detonierenden Phosphorkanister
hörte , und doch den Willen und die Kraft in
sich fragen mutzte, im entscheidenden Moment
zu selbstlosem Einsatz für alle bereit zu fein.

700 Alarme und Dutzende von Bombenan -
griffen vermitteln eine Fülle von Erfahrun -
gen . So , wie der Kämpfer an der Front bei
der Abwehr eines jeden Angriffs nach neuen
VerteidigungSmöglichkeiten sucht , erlangt auch
der Kämpfer in der Heimat neue Möglichkei -
ten „seiner Abwehr ". Dem Ruhrbergmann

haben sie gezeigt , Saß der Keller an Sicherheit
durch den Stollen übertroffen wird , und nach
dem Grundsatz „selbst ist der Mann " haben sich
zahlreiche Bergleute , meist zu kleinen Arbeits -
gemeinschaften zusammengeschlossen, daran ge-
macht, sich ihre eigenen Lustschutzstollen zu
bauen . Unter alten Eisenbahndämmen , auf
dem Gelände stilliegender Ziegeleien , vor
allem aber in den riesigen Halden der ehe -
maligen Zechen kann man sie sehen, überall
kann man die alten Knappen beobachten , wie
sie mit Pickel und Spaten am Werk sind , um
für sich und andere Volksgenossen einen wirk¬
sameren Schutz gegen die feigen Bomben -
angriffe der Anglo - Amerikaner zu schaffen . Es
ist , als wollten sie sich mit den Händen in ihre
heimatliche Erde festkrallen , um sie mit dem
eigenen Leib gegen jüdische Raubgier zu decken.

In jeder Gefahr „vor Ort "
Einen ganz besonderen Ehrenplatz aber

nimmt der Ruhrkumpel in dieser schicksal-
schweren Zeit ein . Wo immer britische Terror -
angriffe Not und Tod über die Bevölkerung
bringen , da ist auch der Ruhrkumpel zur
Stelle . Ihm ist es in vielen Fällen zu ver -
danken , daß Hunderte von Menschen , die un -
ter Gebäudetrümmern verschüttet in den Luft -
schutzkellern saßen , nach oft tagelangen Ber -
gungsarbeiten gerettet werden konnten . Ost
wurden diesen bergmännischen Rettungs -
kolonnen hohe Geldprämien für ihr Werk
überwiesen , aber der Ruhrkumpel läßt sich sei -
nen selbstlosen Einsatz nicht bezahlen , in allen
Fällen wurden diese Spenden dem Roten
Kreuz oder dem WHW . zugeleitet .

Japanische Streitkräfte auf Neu -
Georgien wiesen am Mittwoch einen Lan -
dungsversuch amerikanischer Truppen zurück,
die östlich von Munda landen wollten . Dabei
wurden mehr als 20 Landungsboote vernichtet
und die restlichen Feindkräfte zum Rückzug
gezwungen . Eine weitere Gruppe amerikani -
scher Angreifer , di« an anderer Stelle zu lan »
den versuchten , wurden gleichfalls zurückge-
wiesen.

Der n a t i o n a l ch i n e si s ch e Vize -
minister der Justiz , Tangyinghnang .
erklärte , daß nach Ablösung aller exterritorialen
Rechte und Aufhebung der Konzessionen die
Streitigkeiten zwischen Chinesen und Auslän -
dern vor chinesischen Gerichten entschieden wer -
den . Müßten Ausländer Freiheitsstrasen ver -
büßen , kämen sie in Gefängnisse für Auslän -
der . In Hanoi und Schanghai werden die ersten
Vorbereitung » dafür getroffen -

DieHauptstadt vonMandschukuo ,
H s i n k i n g . hat nach zehnjährigem Bestehen
nunmehr eine Einwohnerzahl von 700 000
gegenüber 554 000 im vergangenen Jahr , wie
aus der letzten Zählung im Mai hervorgeht .
Darunter befinden sich 56(5 841 Mandschus ,
127 755 Japaner und 26 951 Koreaner somit
584 Angehörige anderer Nationalitäten .

Eine ernste Hungersnot herrscht in
den Jndustriebezirken der indischen Provinz
Bihar . Der Gouverneur der Provinz gibt die
Schuld an den augenblicklichen Zuständen den
Lebensmittelspekulanten und Hamsterern in
der Provinz . Der - Oberbürgermeister von
Madras forderte von der Regierung die so -
fortige Erhöhung der Reisration sür die Stadt
Madras , da die Bevölkerung dort bereits dem
Verhungern nahe sei .

Die L e i st u n g s w e t t k ä m p f e der
Adols - Hitler - Schulen wurden in An -
Wesenheit der Reichsleiter Dr . Leu und von
Schirach aus der Ordensburg Sonthofen durch-
geführt . Die im sportlichen Wettkampf '

ge -
zeigten Leistungen auf körperlichem , geistigem
und musischem Gebiet zeigten , trotz des großen ,
durch den Krieg bedingten Mangels an Er -
ziehern , ein gutes Ergebnis . Als beste Schule
mit den höchsten Leistungen in allen drei Wett -
kampsarten wurde die Schule Mecklenburg mit
der Verleihung des Schwertes der Adolf -Hit -
ler -Schulen ausgezeichnet . •

General der Artillerie Wodrig
vollendet am 16. Juli sein 60. Lebensjahr .
1939 wurde er Kommandierender General
eines Armeekorps , mit dem er 1940 in kühnem
Vorstoß die Verbindung mit der Luftlande -
Division in Holland herstellte und entscheiden-
den Anteil an der Einnahme Antwerpens
hatte .

Die Polizei des KantonS Waadt
hat in Verbindung mit der Bundesanwaltschaft
in Bevey mehrere Personen verhaftet , die seit
langer Zeit an der Herstellung und dem Ver -
trieb kommunistischen Agitationsmaterials ,
vornehmlich einer Druckschrift , mit beteiligt
waren . Bei Haussuchungen konnte umfang -
reiches Material sichergestellt werben .

In Mexiko fanden im Gebäude des An -
gestelltenverbandes zwischen politischen Grup -
pen Schießereien statt .

Die Textilsabriken Kalkuttas
werden schließen müssen, falls die augenblick -
liche Kohlenknappheit nicht behoben wird .
Tausende von Arbeitern werden dadurch ar -
beitslos werden und die Knappheit der Textil -
waren wird noch ernster werden .

Die argentinische Regierung wün -
sche einen äußeren und inneren Frieden — er-
klärte Außenminister Storni in einem Sonder -
interview für die Montevideo -Zeitung „Tri -
buna Populär ". Sie sei bestrebt , die Bezie -
Hungen mit den amerikanischen Nationen , be -
sonders Uruguay , zu verbessern . Der inner ?
Frieden werbe nicht durch hochtrabende Erklä -
rungen gesichert, sondern durch die soziale Tat .

Das ägyptische Parlament beriet
über die vom USA . - Botschafter an die ägyp -
tische Regierung gerichtete Forderung nach
Ueberlassung von Luftstützpunkten auch für die
Zeit nach dem Kriege an die USA . - Luftfahrt .
Die Mehrzahl der Abgeordneten sprach sich
entschieden gegen da? Gesuch auS . Die ägyp -
tische Regierung hat bisher keine Antwort auf
die nordamerikanische Forderung erteilt .

Gemeingefährliche Saboteur «
trifft die Todesstrafe

* Karlsruhe . 15 . Juli . Die Fürsorgezbglinge
Heinrich Keppner aus Breisach und Kurt
Saß aus Durlach waren vorübergehend als
wirtschaftliche Helfer in Landshausen bei Bau -
ern untergebracht . Keppner , der bei einem
Fleischdosen - Diebstahl erwischt worden war
und deshalb von dem Lehrherrn des Saß ge -
züchtigt werden mußte , sann auf Rache und
überredete den erst « 7jährigen Kurt Saß . die
Scheune dieses Landwirts >jn Brand zu setzen .
Satz ließ sich nach langem Zureden auf den Plan
ein und zündete in Abwesenheit deS
Bauern die Scheune a n , die bis auf die
Grundmauern niederbrannte . Durch den Brand
wurden auch Schweineställe und der Schuppen
eines Nachbarn erheblich beschädigt. Dabei sie -
len den Flammen etwa 130 Zentner Stroh ,
100 Zentner Heu , eine Futterschneidemaschine
und sonstige unersetzliche landwirtschaftliche Ge-
räte zum Opfer . Doch nicht genug damit , beim
Einsturz der ausgebrannten Scheune wurde
die Frau des Landwirts bei den Aufräu -
mungsarbeiten unter den Trümmern be -
graben .

Wer im Kriege in solch verbrecherischer Weise'
Handlungen begeht , die die Widerstandskraft
des deutschen Volkes zu gefährden vermögen ,
ist ein gemeingefährlicher Saboteur , für jen
kein Platz mehr in der Volksgemeinschaft ist.
Derartig feige Dolchstöße in den Rücken des
kämpfenden Volkes werden nach der Verord -
nung gegen Volksschädlinge nur mit dem Tode
bestraft .

Dementsprechend verhängte auch das Sonder -
gericht Mannheim in seiner Sitzung vom
15 . Juli 1943 gegen Keppner die TodeS -
strafe . Saß , von dem nach dem Gutachten
des medizinischen Sachverständigen ebenso wie
von Keppner in der Zukunft nichts Gutes
mehr zu erwarten ist , erhielt die Höchststrafe
von 10 Jahren Gefängnis , weil er noch fugend -
lich ist . sonst hätte auch er das Schicksal seines
Gesinnungsgenossen teilen müssen.
Verlag ! rvdrer Verlag ß . m. b. Karlsrahe
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Makler Sladkfplegel t

lTchuhkurfe in 6er Nähberatung s -
stelle des Deutschen Frauenwerk s .)
In der nächsten Woche , von Montag , den IS.
bis Freitag , den 23. Juli , lausen nochmals
Abendkurse zur Erlernung der Herstellung
leichter Straßenschuhe mit Strohsohlen und mit
Gummisohlen . Die Kurse beginnen am Mon -
tagabend um 19 Uhr . Außer den bereits an -
gemeldeten Teilnehmerinnen können sich noch
weitere Frauen und Mädels zur Teilnahme
am Montagabend in der Nähberatung ein -
finden . Soweit etwas Nähkenntnisse vorhanden
sind , können auch BDM . - Mädels a « den
Kursen teilnehmen . Bitte nach Möglichkeit
Binsen oder Seegras für Sohlen mitbringen .

lDie Fachschaft Ra st att für das
Schutz - und Dien st Hundewesen ) hielt
unter der Leitung des Ortsverbandes des
Reichsverbandes für Hundewesen eine Schutz -
Hundeprüfung ab , zu der 5 Teilnehmer aus
Rastatt und 3 aus Baden - Baden erschienen
waren . Die Leitung der Prüfung lag in den
Händen des Sportfreundes Pg . Walgenbach .
Als Richter amtierte der Landesverbands -
Obmann Pg . W . Fritz aus Kornwestheim .
Unter anderen Interessenten konnte auch ein
Vertreter der Schutzpolizei Rastatt begrüßt
werde » . Tie Prüfung nahm einen guten Ver -
lauf . Die Bekanntgabe der Prüfungsergebnisse
wurde um IS Uhr bei Sportfreund Ludwig im
Gasthaus zum „Anker " vorgenommen . Ter
Vorsitzer der Fachschaft und Ortsverbands -
leiter Pg . Schoos begrüßte die Prüfungsteil¬
nehmer und Sportfreunde mit herzlichen Wor -
ten und dankte für die tatkräftige Unterstützung
allen die zu dem guten Verlauf der Prüfung
beigetragen haben , sowie den Teilnehmern für
ihr sportliches Verhalten . Pg . Fritz erklärte
nun eingehend die geleisteten Arbeiten eines
jeden Hundes und forderte die Führer aus ,
ihre Hunde noch weiter auszubilden und mit
diesen auch an den Kreis - und Landes - Aus -
fcheidungsprüfungen teilzunehmen . Er wies
noch besonders daraus hin , daß heute die Hunde
nach den Richtlinien der Polizei und der Wehr -
macht ausgebildet werden müssen und daß die
Gebrauchshundefportler hiermit der Wehr -
macht große Dienste leisten .

sF i l m p r o g r a m m .) Die S ch l o ß - L i ch t -
spiele zeigen ab heute bis Montag den humo -
ristischen Film „Kikim " . — Die R e s i - L i ch t -
spiele bringen den Ufa -Farbfilm „Die gol -
dene Stadt " mit Kristina Söderbaum in der
Hauptrolle und Veit Harlan als Spielleiter .

Mozart und seine Zeitgenossen
Kammermusikabend im Rathaussaal

Rastatt . Mittwoch erfreute uns das Karlsruher
Kammerguartett für Alte Musik mit einem
Konzert , dem unsere Rastatter Musikfreunde
durch regsten Besuch ihr Interesse entgegen -
gebracht haben . Es bedarf keiner ausführlichen
Begründung , daß die Besetzung des Quartetts
die Gewähr bot für Sie denkbar beste Wieder -

gäbe der Werke von Beginner und Vollender
einer neuen musikalischen Periode , die viel -
leicht mit Ttamnitz und Dixt ihre Entwicklung
nahm .

Die Vortragsfolge wur >de eröffnet mit dem
Trio Es . Dur von Joh . August Sixt , das
in der variantenreichen Ausarbeitung dez Mo -
tivs besonders geeignet für Violine , Cello und
Klavier ist . Die Vortragsweise j>er drei Kunst -
lerinnen Gertrud Eyth lKlavier ) , Elisabeth
Neumann - Weizenecker «Violine ! und Herta
Peters -Vollmair iCelloj fesselte die Hörer un -
gemein und bildete einen verheißungsvollen
Auftakt . Kammersängerin Else Blank machte
uns durch „Rezitativ und Arie " von
A . E . M . Gretry mit einem Vertreter der
älteren französischen komischen Opern .bekannt ,
der vielfach auch Lieder komponierte , die un -
serm Empfindungswesen entsprechen . Mag auch
sein , daß die äußerst svmpathischc Art des Ge -
sangs «das „ Liebliche Morgenrot " so strahlend
erscheinen ließ . Kammermusiker N . Schnarr be -
gleitete mit oblig . Flöte die Künstlerin , die im
zweiten Teil in der Wiedergabe von vier
Liedern Mozarts den Beschauern eine
weitere Freute zu bereiten wußte . Besonders
das Lisdchen „Der Zauberer " hat in seiner
schelmischen Form stärkeren Beifall gefunden .
Else Blank dankte für den Beifall und für die
Blumen mit einer Zugabe .

In der Sonate L - Dur für Violine
und Klavier findet sich die Melodienfrew
digkeit des Meisters Mozart wieder und die
vier Sätze erfordern sowohl für Violine wie
für Klavier vollendetes Können , dem Elisabeth
Neumann und Gertrud Eydt restlos ent -
sprachen . Haydn ' s Trio für Flöte ist
typisch für die musikalische Auffassung einer
Epoche , die aus dem Gebiete der Jnstrumen -
talmusik die Grundlage schuf, die zu jener
Reife führte , die wir in den großen Werken
zu Ende der Schaffensperiode unferer alten
Meister finden . Die ausgeglichene Vortrag ? -
weise iFlöte , Violine und Cello ) wirkte sich be -
sonders im „Andante " in bester Form aus .

Mit Johann Stamnitz ' S Trio
G « Ditr für Flöte , Violine , Cello
und Klavier wurden wir mit einer Kom -
Position des Mitte des 18. Jahrhunderts in
Mannheim ansässigen , damals stark gefeierten
Virtuosen vertraut , der gleichzeitig der Schöp -
fer jenes individualistischen Stiles ist , den so -
wohl Haydn und Mozart übernommen und
zur Vollendung gebracht haben . Auch hier die
thematisch vorbildliche Arbeit , die seitens des
Karlsruher Quartetts beachtet wurde und
durch die völlig in den Bann der Musik gezoge -
nen Besucher mit rauschendem Beifall und mit
Blumen für die Künstlerinnen Anerkennung
fand .

Wir dürfen üns des Erfolges um so mehr
freuen , weil hierdurch die Absicht verwirklicht
werden kann , in Rastatt «die Kammermusik -
abende zu einer dauernden Einrichtung zu
machen . Wilh . von Müller .

AewWimgsprobe des ländlichen Gemeinjchastsgeiiteö
Mit dem Beginn der Heuernte hat die Ernte -

arbeit in unseren heimatlichen Fluren ihren
Anfang genommen . Jetzt ist die Zeit gekom -
men , in der der Auswand des Landvolkes an
Arbeit und finanzieller Kraft seine Krönung
finden soll . Alle Einsatzmittel der Landwirt -
schaft konzentrieren sich nuu auf die Ber »
gung der Ernte , auf die Sicherung
des Nahrungsgutes , das sich aus ber
Kraft des Bodens und der mühevollen Gestal -
tungSarbeit des Landvolkes als Segen der
Erde ergeben hat .

Mehr denn je kommt es in diesen Wochen
und Monaten darauf an . die wettergünstigen
Tage für die Einbringung der Ernte auSzu -
nutzen . Besorgt schaut ber Bauer oder Land -
Wirt immer wieder nach den Wolken , wenn
baS Erntegut auf den Schnitter ober auf die
Fuhre zur Einbringung wartet . Da heißt es
schaffen und werken , unermüdlich vom frühe »
Morgen bis zum späten Abend , da wird die
Nacht oft zum Tag , da können keine Ruhe -
pausen eingelegt werden , wenn Ate Gefahr
von Ernteverlusten vermieden werden soll . Da
ballt sich die Arbeit in einem Maß zusammen ,
baß man ihrer kaum Herr zu werden scheint ,
da wird jede willige Hilfskraft , jede schaffens -
bereite Hand gebraucht , um das kostbare Ernte¬

gut - in den schützenden Hort des Hofes ein -
zubringen .

Die Erntezeit bringt Arbeitsspitzen ,
die manchmal kaum überwindlich erscheinen ,
namentlich in dieser Kriegszeit , in der eS ohne -
hin überall an den notwendigen Kräften fehlt .
Mehr denn je ist es daher zu Sicherung der
Ernte notwendig , alle Kräfte planvoll ein -
zusetzen , damit sich aus ihrer Arbeitsentfaltung
ber höchste volkswirtschaftliche Nutzen ergibt .
Das aber ist nur dann möglich , wenn der
Geist der Gemeinschaft , wie er in zahlreichen
Dörfern bereits vorbildlich verwirklicht ist , zur
organisatorischen Grundlage der Arbeit und » um
Willensausdruck der Dorfgemeinschaft wird .
Alle Kräfte müssen auf das eine große Ziel
gerichtet sein , die Ernte des Dorfes , den Boden -
ertrag des Bannes , zu sichern . In dieser Ge -
meinschaftsarbeit stehen die in ber Heimat
verbliebenen Bauern und Landwirte ordnend
und lenkend, - allen aber mutz der Gedanke
einer Gemeinschaftsleistung eigen sein , dessen
Verwirklichung notwendig ist , um die Ernte
durch beschleunigte Durchführung der Einzel -
aufgaben vor Verlusten zu bewahren und da -
mit die Brotnahrung des Volkes im fünften
KriegSjahr zu sichern .

Fiihrer -Gommerlager der HJ .
Erholung und Entspannung in froher

Gemeinschaft
O Karlsruhe . Die Hitler -Jugend führt auch

in diesem Jahre für ihre Führer und Führe -
rinnen der unteren Einheiten Sommerlager
durch , die der Schulung und politischen AuS -
richtung der Jungen und Mädel dienen . Die
Lager werden von den Bannen durchgeführt .
Unterbringung und Verpflegung sind auf daS
Beste vorbereitet . An den landschaftlich reiz -
vollsten Ttellen werden jetzt in Baden und im
Elsaß überall die Zelte der Jungen erstellt ,
während die Mädel in Jugendherbergen oder
sonstigen festen Unterkünften Aufnahme finden .
Auch die zahlenmäßige Belegung der Lager ist
bei HJ . und BDM . verschieden . Während die
Jungen bis zu 250 Mann starke Lager bilden ,
werden die Mädel durchweg in Gruppen von
40, nur in einem Fall von 60 Mädeln erfaßt

Im Durchschnitt dauert die Lagerzeit eine
Woche , in der nach einem straffen Dienstplan
sportlich und weltanschaulich gearbeitet wird .
Daneben bleibt aber reichlich Zeit für eine
lebendige und fröhliche Freizeitgestaltung , so
daß die Jungen und Mädel nicht nur etwas
lernen , sondern sich auch körperlich erholen und
entspannen können . Für die Jugend gibt eS
ja nichts erfrischenderes als eine solche frohe
Gemeinschaft mit Gleichaltrigen in einer schö -
nen Landschaft , in der neben dem Ernst der
Arbeit immer die Heiterkeit deS jungen , un -
beschwerten Herzens zu Worte kommt , in der
auS der kameradschaftlichen Verbundenheit her -
auS das Aufgeschlosiensein für alleS Schöne
und ein hohes Ziel sich steigert .

Kriegstagebücher der Hitler -Zugend
Der vor Ausbruch des Krieges in der Hitler -

jugewd begonnene Aufbau eines Chronik -
werkes hat im Kriege den Kriegstagebüchern
Platz gemacht . Seit dem Frühjahr 1040 wer¬
den in der HJ . Kriegstagebücher geführt , aus
denen spätere Generationen die Kriegsmoral
und den Kriegseinsatz der Jugend Adolf Hit -
lers erkennen sollen . Die Kriegstagebücher
sollen mit einer Einführung in die räumliche
und geschichtliche Umgebung der Einheit be -
ginnen , die allgemeinen Kriegsereignisse an -
sprechen , personelle Veränderungen in der
Führerschaft behandeln , eine ehrenvolle Ge -
fallenenntafel enthalten und schließlich als
Kernstück des Tagebuches Aufzeichnungen
über den allgemeinen Dienst und den beson -
deren Kriegseinsatz . Die Kriegstagebücher
werden von den Gefolgschaften , Fähnlein ,
Mädel - und Jungmädelgruppen sowie öen
BDM .-Werkgruppen als unterste Einheiten
geführt , ferner von den Bann »n und Gebie -
ten . Die Führer sind für die ordnungsgemäße
Ausgestaltung der Kriegstagebücher verant -
wortlich . Zur Mitarbeit sind alle Angehörigen
der Einheiten aufgefordert .

Rentner stricken und basteln
Die im Reichsbunö der deutschen Kapital -

und Kleinrentner .zusammengeschlossenen
Rentnerfamilien hatten im letzten Winter
eine Strickspende für unsere Soldaten durch -
geführt , in deren Rahmen über 5000 Paar
Strümpfe angefertigt wurden . Die Spende er -
hielt ihre besondere Bedeutung dadurch , daß
die Rentner auch das erforderliche Material
selbst beschafften , indem sie rund 90 000 Klei -
derkartenpunkte bei den BnndeSmitgliebcrn
sammelten . Jetzt hat der Reichsbund nun eine
neue Strickaktion eingeleitet . Diesmal
handelt es sich nicht um eine einmalige
Spende , sondern um eine lausende Lieferung
von Soldatenstrümpfen für unsere
Kämpfer an der Ostfront . Viele tau -
send Rentnerhände werben in den nächsten
Monaten tätig sein , um bis zum Herbst Sol -
datenstrümpse zu stricken , die den Soldaten
helfen sollen , die Unbilden deS östlichen Win -
terS leichter zu ertragen . Die Wolle für die
Strickaktion wird durch die Bundesgebiete zur
Verfügung gestellt . An alle Rentner und
Rentnerinnen wird appelliert , sich an dieser
großen Strickaktion zu beteiligen . Rentner
und Rentnerinnen , die auS irgendwelchen
Gründen nicht stricken können , sollen Spiel -
fachen anfertigen , die in erster Linie für die
Kinder Bombengeschädigter gedacht sind .

Rheimvasserstiinde vom 18 . Juli
Konstanz 40g (—1 ) , Rheinfelden 274 ( ->-9) ,

Breifach 240 (—1 ) Kehl 317 ( + 9) , Strahburg
302 (+ 10) , Karlsruhe - Maxau 452 (+ 9 ) , Mann¬
heim 380 ( + 1 ) , Caub 203 (—1 ) .

Lunler Abend der Vehrmacht
Erfolgreiche Aufführungen zu Gunsten des DRK .

Rastatt . Immer wieder finden sich unter den
jungen und alten Soldaten Künstler , die darauf
bedacht sind , ihr Können der Allgemeinheit zur
Verfügung zu stellen . Kommen noch die guten
Beziehungen aus dem Zivilleben hinzu , bie
man für die Mitwirkung zu gewinnen weiß ,
entsteht zumeist ein Programm , das an Viel -
seitigkeit nichts zu wünschen übrig läßt .

Dies traf in besonderem Maße für die Ver -
anstaltungen am Mittwoch zu und die Be -
sucher waren freudig überrascht , als schon die
Aufmachung des Bühnenbildes und die Ein -
leitung zum „Impromptu " von Schubert , die
„Meister von Fach " erwiesen . Wir hörten den
vorzüglichen Baritonisten . bewunderten die
Art der Wiedergabe der „Aufforderung zum
Tanz " von Weber und des „Kaiserwalzers "
und es siel den zahlreichen Vefuchern gewi ^
nicht schwer , dem Wunsche des fabelhaften An -
sagers zu folgen und „ lieb und nett " zum
Ballett zu sein , das in seinen Tänzen die Be -
griffe von Grazie und Schönheit verkörperte .
Soldatisch stramm war ber „Amazonenmarsch " :
es muß anerkannt werben , daß das Freiburger
Ballett , das uns noch mit dem Tanz aus der
Operette „Nacht mit Casanova " erfreute , den
Wunsch bestärkte , es bei nächster Gelegenheit
wieder in Rastatt zu sehen . Else Eckel , eben -
falls von den Städtischen Bühnen der Breis -
gauperle , wahrte das ländliche Milieu durch
ihren Erlebnisbericht von den „ großen Ferien "
und scheint als forscher Schiffsjunge auch an
ber Wasserkante nicht fremd zu sein . Mit dem
Liede : „Liebe , der Himmel aus Erden " und

der „Romanze auS der ungarischen Hochzeit "
fand die ausgezeichnete Sopranistin Anita Rie -
dinger dankbare Zuhörer .

Eine ganz erfreuliche Angelegenheit war die
Mitwirkung der Operettensängerin Bettina
Brucker von der Staatsoper in München : wir
nehmen an , daß der begeisterte Beifall sowohl
der vollendeten Wiedergabe ber Lieder wie
auch der gefeierten Landsmännin galt , die lei -
der allzu wenig Gelegenheit findet , in Rastatt
zu gastieren . Die Besucher kargten auch der
feschen Merica Uhse gegenüber nicht mit dem
gebührenden Applaus .

In selbstverständlicher Bescheidenheit begnü -
gen sich die mitwirkenden Kameraden , wenn
wir uns auf die Erwähnung der Tatsache be -
schränken , daß ihre Kunst vollauf gewürdigt
wurde , daß auch sie den Beifall verdienten ,
ganz gleich , ob in der Ansage , im Orchester ,
in der Gesangskunst , im Tanz oder sonstwie
als Tolist . Das „Landserlied " , die „Feldpost
für Annachen " u . a . m . fanden namentlich bei
den Soldaten aufmerksame Hörer .

Durch den Besuch beider Veranstaltungen
wurde der Zweck vollkommen erreicht . Künst -
lerinnen und Künstler vermittelten uns alles
daS , was zu einem „Bunten Abend " gehört ,
den Gästen , insbesondere den Verwundeten
der hiesigen Lazarette , wurden über zwei Stun -
den beste Unterhaltung geboten und zugunsten
des Deutschen Roten Kreuzes kam ein Betrag
heraus , der wiederum geeignet , einer gute «
Sache zu dienen . Willi , von Müller .

v»« übet BaOen-Baöen
lJw Film palast ) wird ab heute die

Kriminal - Komödie „So ein Mädel ver -
gißt man nicht " vorgeführt . Die Musik für
diesen unterhaltenden Film schrieb Willi Mei -
sel . — Die Aurelia - Lichtspiele können
in ihrem neuen Spielplan mit dem Ufa - Film
„Nacht ohne Urlaub " aufwarten . Anna
Dammann , Karl Ludwig Diehl und Hans
Söhnker werden als Hauptdarsteller bezeichnet .

Aus dem ntutglal
0 . Gaggena « . (Volksgasmasken .)

Heute werden auf der Geschäftsstelle des
Reichsluftfchutzbundes Gaggenau von 6 bis 8
Uhr Volksgasmasken ausgegeben .

v. M . Gernsbach . l„D er große Sch at -
t e n " ) , ein Tobisfilm , der als Meisterwerk deut -
scher Filmkunst in Venedig gezeigt und auf der
Biennale 1942 mit stärkstem Erfolg uraufge -
führt und ausgezeichnet wurde , gelangt ab
heute zur Vorführung . Heinrich George be-
währt , sich hier in doppelter Form als der
große Schauspieler und Heidemarie Hatheyer
hat wieder eine große dramatische Rolle .

8t . Hilpertöan . ( D i e n s t a p p e l l .) Am
Mittwochabend fand im Saale zum „Ochsen "
ein Dienstappell für die Politischen Leiter ,
Walter und Warte sowie Führer der Gliede -
rungen statt . Nach den Begrüßuugsworten des
Ortsgruppenleiters Pg . Junginger erstatteten
Ortsobmann der DAF . Pg . Krieg und BDM .-
Führerin Fr . Weitenauer Berichte über die
Tätigkeit innerhalb ihrer Gliederungen . Dann
besprach Pg . Junginger mit seinen Mitarbei -
teru interne Angelegenheiten , wie Sammlung
für das DRK . , Lazarettbetreuung , Ernteschutz
usw . uni » meldete für nächsten Sonntagmorgen
die Ankunft eines ersten Transportes von
Frauen und Kindern aus den luftgefährdeten
Gebieten . Er richtete abschließend an die Ein -
wohner der Gemeinde den dringenden Appell ,
die Evakuierten so gut wie möglich zu emp -
fangen und unterzubringen , denn es gilt , nun
auch die Worte von Reichsorganisationsleiter
Dr . Ley in Taten umzusetzen : „Jetzt heißt eS.
erst recht zusammenhalten .

"

Gebweiler . ^Einbrecher dingfest ge -
macht . ) Bei der Festnahme eines 20 Jahre
alten Einbrechers kam es im Stadtteil Sulz
zu einem aufregenden Vorfall . Der beim Ein -
bruch erwischte Mann entfloh nach dem Bahn -
Hofsgelände , wo ihn Polizeibeamte stellten .
Als es ihm jedoch gelang , erneut die Flucht
zu ergreifen , machten die Beamten von der
Schußwaffe Gebrauch . Im Jfenheimer Walde
konnte er schließlich gestellt und festgenommen
werden . Der Einbrecher wurde in das Kol -
marer Bezirksgefängnis eingeliefert .

Erweiterung der Rodung der Frühtartoffeln
Entsprechend der Wachstnmse » twickl « « g der

frühen und mittelfrühe » Kartoffel » hat der
Kartoffelwirtschaftsvcrband Bade « die Geneh¬
migung zur Rodung auch der Sorte „Böhms
Allersriihefte Gelbe " ab IS . Juli er -
teilt .

Soweit reifcmähig die Boranssetzungee »
vorliege » , könne « ab 29 . Juli sämtliche frühe »
» nd mittrlsriihe » Sorte » gerodet werde » . Vor -
ausfetzong ist dabei , dah nur wirklich « ach
Größe « nd Reifegrad marktfähige Kartoffel »
geer » tet werden . Im Interesse der Gesamt -
Versorgung liegt es , wenn zunächst alle frühen
Sorte » gerodet und aus den Markt gebracht
und erst anschließend die mittelfrühe « Sorten
gerodet werden .

Aehrenlesegetreide ist ablieferungspflichtig
In de» Bestimmungen für das ue » e Ge -

treidewirtschaftsjahr 1948 44 ist die vorjährige
Regelung über Aehreulefegetreide a » !gehobe » .
Es besteht damit für die Zukunft wieder der
gleiche Zustand , wie in deu früheren Jahren
vor Einführung der leNtjährigen Sonderrege -
luug , d . h . das durch Aehrenlesen gesammelte
Götreide unterliegt ebenso wie alles übrige
Getreide de« Bestimmungen über die öfsent -
liche Bewirtschaftung . Brotgetreide muß daher
mit Rücksicht auf das B - rfütteru »" ?ör .erbot nnd
im Hinblick daraus , daß eine Freigabe für
Zwecke der menschlichen Ernährung nicht er -
folgt , abgeliefert werden .

Die Qrtsbaueraführer find angewiesen
Ae h re » lesegetreide zu Mahlzwecken 1~ ' " ~ Cr
schei » ig » ng mehr auszustelle « .

Wann wird verdunkelt ?
Für die Zeit vom ll . bis 17 .

folgende Berdnnkelnngszeite « :
Beginn : 22 .25 Uhr ,
Eude : 5 .05 Uhr . >

Am schwarzen Brett

Irrfimltftc Noldilfe . «Einheit Baden -Baden . tat am
Sonntag . 18 . Zuli 1913. um 5 llbr , Schulung für alle
tttfmHrtini TruppS in den Ztadtwerken . für Straften -
dabin ug im Zirakenvavnvepot , ferner um 8 UM
Zchuluna für Baudalbzüoe 18 u il » vi » 2) und 18 d
<1 und I ) i» Weiirdcrg !>r« ki 56 . für Ref .-Bau wa 2t '
(1—8 ) Im « ttniiiaftum , für Ref .-Bauzug 24 « (9— 11 >
im Kauiwf Wcstlwdi ,

DRK . Bereitschaft Gagaenau , w »l . u . miinnl . , un »
ftiiB Cttfnmi . Um 20,30 Uhr ,> tlmtoorfü6rima und
Huri . Zusammenkunft am Depot (SSobMtvittilt ) .

HJ . -Bergfchar . Morgen Samstag , den 17 . ftutt 1498,
findet ein ? !a « <-Orientierung4marfch statt , Daran an -
fchlieftend Sttctlcrn am Bauer » Antreten um 22 Ubr
an der Hinlxndurgfchiisc in Lichtental . MiNudringen
ist : Rucksack (17U Kilogramm ) . Biwak,eu « . Klette »
auSrlistung , Verpflegung bis Sonntagadend ,

» I« Rechte bei:
C. Ouncker Verlag , BerlinAer Engel

auf iterTJrutje
ROMAN VON CHARLOTTE KAUPMANN

(27. 5sorts «tzuna)
„Tann kann ich ihr nicht helfen "

, knurrte
Wendel .

„Ich weiß , niemand kann ihr helfen ." Markus
begann die Teller zusammenzustellen .

•k

Wendel schrieb nicht an Melanie . Das heißt ,
er versuchte es wohl einige Male , bemühte sich,
>u erklären , daß die Ansicht ihres Vaters ihn
getroffen Habe , daß er ihr aber zustimmen
m<tsfe. Es sei nicht recht , wenn er sie nun noch
an sich binde . Fand dann jedesmal , dah dies
eine allzu leichte Ausrede sei , und schickte den
Brief nicht ab - Die Tage verbrachte er mit
Ziellosem Herumschlendern , wobei er jedoch bie
Langgasse und das Zentrum der Stadt mied ,
Er wollte nicht in einer dummen Stunde
Michelis begegnen .

DaS Spazierengehen unter Sonnenschein und
dem sprühenden Wind , der immer in den
Ttraßen lag , tat seiner Gesundheit gut , nicht
aber seiner Stimmung . Er kam sich bald sehr
Überflüssig vor . »

Markus zankte oft mit ihm . „Du bis wirklich
Reichlich verdreht geworben "

, sagte er . „Freu
dich der Stadt und der Dinge , die du stehst .
Was willst du im Augenblick mehr ?"

„Im Augenblick ? Im Augenblick genügt es
wir ja "

, entgegnete Wendel . „So zur Ab -
wechslung nach dem vergangenen Jahr genügt
es mir vollkommen . Aber was , bitte , wenn die
Zeit vergeht ? Später ?"

Markus brummte knurrig und tat , al » wäre
«r schlecht gelaunt . „Du kannst bei mir bleiben ,
solange du eS auShältst . Ich fahre » war in

drei Wochen nach Nidden in Urlaub , aber daS
wird dich hoffentlich nicht stören , und wenn du
Lust hast , kannst du mich sogar begleiten .

"

„Danke , ich habe keine Lust , und so lange
halte ich eS auch nicht bei dir aus ."

„ Ein schönes Kompliment . Dann muht du
eben etwas anderes tun . Besuche deine Mutter .
Oder deinen Vater in Berlin ."

„Meine Mutter ? " Wendel verzog seinen
Mund . „Sie würde mit mir über Melanie
reden , und ich müßte sie nach Dingen fragen ,
die jetzt vierzehn Jahre zurückliegen . Keine
angenehme Aussicht ."

„Und dein Vater ?"

„Hat schrecklich viel zu tun . Außerdem mag
ich Berlin augenblicklich nicht ."

„Dann denke dir etwas aus . Das Leben geht
ja schließlich weiter , wenn man auch ein bißchen
weniger geworden ist . Ich habe auch einmal
so dagestanden wie du , und damals war kein
Krieg . Du weiht wenigstens , weshalb alles ,
aher ich wußte es nicht . Bei mir war eS nur
eine dumme Kiste und ein blödsinniger Zufall .
Ich bin auch fertiggeworden damit ."

„Du heißt ja auch Markus Dodenhöft . Und
im übrigen wird es seine Zeit gedauert haben ."

„Nicht sehr lange , mein Lieber . Aber da du
so schön meinen Namen anführst , muß ich dich
doch fragen , ob du schon einmal nachgedacht ,
hast , was er eigentlich bedeutet .

"

Wendel zog fragend die Brauen hoch.
„Dodenhöft —" Markus spielte mit einem

imaginären Stäubchen an seinem Jackett '
, das

immer noch einen seemännischen Schnitt hatte .
„Höst , das heißt ja so viel wie Haupt und
Spitze . Landzungen nennt man manchmal so ,
du weißt . Und Dodenhöft , das ist somit das
Haupt der Toten . . ."

Wendel lachte . „Ja , sie haben manchmal
kuriose Namen dort , auf eurer einsamen Kurt »
schen Nehrung ."

„Leider Gottes ist sie heute nicht mehr so
ganz einsam wie früher ", seufzte Markus .

„ Wenn du ein paar Stunden läufst , dann
wird es wohl noch Plätze geben , zu denen kein
Badegast mehr vordringt ." —

Das elektrische Licht in der engen , winkeligen
Wohnung war längst wieder in Ordnung . Die
Frau des Klempnermeisters kochte jeden Tag
das Essen und räumte die Stuben auf . „ Ein
faules Leben "

, stöhnte Wendel , und dann ent «
schloß er sich eines frühen Morgens ganz Plötz -
lich, nach Heisternest zu fahren .

„Ausgerechnet nach Heisternest ?" fragte
Markus und schlüpfte in seine Jacke .

„Ich will mal mit Sabietzki reden . Der
Junge muh fort von da ."

„ Du suchst also mit Gewalt Arbeit ?"

„Ich suche etwas , was mich ein bißchen ab¬
lenkt . Eine kleine Ausgabe , wenn du es so nen -
nen willst , ehe ich eine bessere gesunden habe ."

„ Nur gut , daß du einen Jungen hast "/spot -
tete Markus . „Meinetwegen fahre . Ich glaube
nur nicht , daß du etwas ausrichtest . Der Pup -
penspieler Sabietzki hat zwar einen sanften Be -
ruf , aber sonst , nehme ich an , ist er nicht ganz
ungefährlich .

"
Wendel machte sich eifrig fertig und ging mit

Markus zusammen aus dem Haus . «Dann er -
wische ich noch den Acht - Uhr -Zug "

, meinte er .
Markus sah ihm mit einem seltsamen Aus -

druck nach .

Gotenhafen lag unter einem milchigen , dicken
Morgennebel . Hohe Häuser mit flachen Dächern
im amerikanischen Stil standen um den Hafen
herum , an halbfertigen Straßen , leeren Plätzen ,
zwischen Baracken , versickerten in einer Wiese ,
auf der Schafe weideten , zogen sich einen k » h -
len Abhang hinauf . Wendel hatte eine halbe
Stunde Zeit , ehe der Helaer Zug weiterging
und wollte sie benützen , um den Hasen anzu -
sehen . Er war früher felten hier gewesen , so
nahe der Ort bei Danzig lag , weil ihn immer
bie Wut packte , wen » er für solche Fahrten ein
Visum brauchte . Doch die halbe Stunde reichte

nicht aus , und er kam nur bis zu einer Eisen -
brücke , deren runde Bögen nach kurzem schon
in dem milchigen Nebel verschwanden . Eine
seltsame Stadt war dies , eine Stadt ohne Ver -
gangenheit . Moderne Häuser wahllos hin -
gestellt aus eine schüttere Wiese , auf sandigen
Boden . Wendel beeilte sich, wieder zum Bahn -
Hof zurückzukommen .

Der Zug über Putzig nach Hela bestand auS
wenigen alten Wagen . Eine Menge Menschen
ergoß sich in sie . Landfrauen und Fischer in
blauem Zeug , deren Gewand nach Fisch und
salzigem Wasser roch .

In seinem Abteil saß eine etwa fünfund -
zwanzigjährige Dame in blauen Hosen mit
einem weihen Leinenhut . Sie trug Malgerät
bei sich, das sie etwas umständlich im Gepäck -
netz verstaut hatte . Sie stellte sich dabei ziem -
lich ungeschickt an , so dah Wendel ihr helfen
wollte . Es war ihm zu spät eingefallen , dah er
nur noch sehr beschränkt helfen konnte , aber
schließlich gelang es doch.

Nun plauderte sie mit ihm . Erzählte , daß sie
in Gotenhafen nur ein paar Farben besorgt
habe . Sie wohne in Heisternest - Im Gästeheim
des Hotels Continental . Sie male Aquarelle
und fertige Federzeichnungen an . Es gebe so
wunderbare Motive auf der Halbinsel . Strohe
gedeckte Katen in Ceynowa , zum Trocknen auf .
gehängte Fischnetze bei Kußfeld . Dünen bei
Jurata . Sie hatte ein aufgeschlossenes Gesicht .
„Hoffentlich regnet « s heute nicht . Der Nebel
will gar nicht hochgehen ."

In der Tat , er lag , als der Zug schon in
Putzig einlief , immer noch dick und undurch -
sichtig über dem Wasser . Aber er war weih
und durchleuchtet von der Sonne , so dah Wen -
del noch Hoffnung hatte . Genau genommen ,
war eS ihm zwar gleichgültig , wie das Wetter
werden würde .

In Heisternest verabschiedete sich die Malerin
von Wendel , nicht ohne zu vergessen , ihm nahe -
zulegen , recht lange in dem Dorf zu bleiben .
Wenn er kein Unterkommen fände , — eS feien

ja nicht wenig Badegäste hier —. würde sie ihm
etwas im Gästeheim , in dem sie wohne , besor -
gen . Sie kenne die Inhaber sehr gut .

Wendel dankte lachend und sah ihr nach , wie
sie straff durch die Blumenanlagen und an den
weihen Bänken vorbeiging . Er gefiel den
Frauen also immer noch .

Er war noch ganz frohgemut , als er sich dem
Haus deS Pommerenke näherte , und gewillt ,
sich diese etwas gelöste Stimmung auch nicht
ohne weiteres wieder nehmen zn lassen , weder
von Katrine Wellm noch von Herrn Sabietzki
selbst , dessen Gesicht , nachdem er es vor einem
Jahr bei der unglücklichen Verhaftung zum
erstenmal gesehen , immer noch deutlich vor ihm
stand .

Das Haus des Pommerenke sah noch genau
so freudlos aus wie im vergangenen Jahr .
Kein Grün wuchs in seiner Nähe . Der graue
Sand war womöglich noch dunkler geworden ,
doch Wendel ging forsch durch den Hof , klopfte
an die Tür , bekam ein knurrendes „Ja , kom -
men Sic nur rein "

, zu hören und betrat eine
niedrige ^Ttube . Da .faß ein alter Mann aus
einer Bank , hatte eine Katze auf den Knien und
eine Schale Kaffee vor sich .

„Kommen Sic nur rein . Und machen Sie
die Tür wieder zu . Es zieht hier immer ein
bihchcn " . Er sprach hochdeutsch , mit einem
To » , der an Platt erinnerte .

„Ich wollte Frau Sabietzki sprechen — oder
auch Herrn Sabietzki "

, sagte Wendel und machte
gehorsam die knarrende Tür zu .

„Die Sabietzkis ? Die wohnen nicht mehr
hier ."

Das hatte Wendel nicht erwartet , und er kam
sich nun vor , als hätte man ihm den Boden
unter den Füßen fortgezogen . „Ach , die woh -
nen nicht mehr hier "

, sagte er etwas töricht
„Das ist Pech . Seit wann wohnen sie denn
nicht mehr hier ? "

„Oh . seit einiger Zeit ."

„Sie — Sie find wohl Herr Pommerenke ?
„Ja , ber bin ich ." (» ortf. foUO

\
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Flachsernte mit der fladisraufmafchine

Die neue Flachsraufmaschine wird besichtigt

Der deutsche Flachsanbau hat seit 1933 unö
ganz besonders seit Kriegsbeginn eine be -
deutende Ausweitung erfahren , hilft doch der
deutsche Bauer durch vermehrten Flachsanbau
uns in der Faserstoffversorgung vom Ausland
unabhängig zu machen. Je sachgemäßer der an -
gebaute Flachs gepflegt und vor allem geerntet
wird , um so größer ist die Faserausbeute . Bei
großen Anbauflächen hilft bei der Flachsernte ,
dem Raufen , das früher nur von Hand be -
tätigt wurde , heute die Flachsraufmaschine . Um
nun in den einzelnen Kreisbauernschssten ge -

Aufnahme : „ Führer " -Geschwindner .

den. Fachkundig und tatfreudig übernahmen
nunmehr die Kursteilnehmer die Maschinen
und führten sie auf das Flachsfeld . Hellgelb
grüßte schon von weitem das große Feld , und
ein leichter Wind hatte nach einer Regennacht
den Strohflachs gut abgetrocknet , denn nur
bei trockenem Wetter läßt sich der Flachs mit
der Maschine raufen . Nun wurde die Maschine
an den mit der Drillmaschine ausgesäten , in
langen Reihen , stehenden Flachs herangeführt .
Drei lange Halmteiler greifen in die Flachs¬

reihen ein , der Motor der Flachsmaschine
springt an , und der auf dem Bock sitzende
Fahrer treibt das seitlich der Maschine lau -
sende Pferd an . Nun kann das Raufen losgehen .

Das heißt , wenn die Maschine will . Und daß
sie nicht immer will , das hat sie bei dem Lehr -
gang gezeigt . Die Maschine muß dem Erntegut
nämlich entsprechend eingestellt werden . Dichte,
Länge und Stärke des Flachses bedingen einen
langsameren oder schnelleren Lauf der Maschine.
Bei zu langsamem Lauf rauft die Maschine
gleichzeitig zuviel Flachs , den die Bänder nicht
abtransportieren können , und die Maschine
verstopft sich. Die Halmteiler müssen richtig,
nicht zu hoch und nicht zu tief , eingestellt sein,
weil sie sich sonst in den Boden einfressen oder
den Flachs nicht ordnungsgemäß zubringen .
Der Benzinmotor will wie bei jedem anderen
Motorfahrzeug , nicht immer wie der Fahrer
will , und noch so vieles anderes mehr . Dies
sind alles Erscheinungen , die den Lehrgangs -
teiknehmern Gelegenheit gaben ,

'
sich auf die

Maschine richtig einzustellen . Und das war gut
so , denn nur hierdurch konnten sie sich für ihre
spätere Tätigkeit richtig ausbilden . Nachdem
alle Widerstände beseitigt waren , zogen dann
die pferdebespannten Maschinen wieder über
das Feld , und -richtig wurde der Strohflachs
von den Halmteilern der großen Drehscheibe
der Maschine zugeführt , gegenseitig laufende
Bänder erfaßten denselben , preßten ihn und
zogen ihn mit der Wurzel aus dem Boden . Die
Bänder förderten ihn hoch, geleiteten ihn über
einen wagerechten Tisch , an dessen Ende durch
ein Anschlag das Erntegut abgedreht wird und
über eine schräge Rutsche abfällt . In sauberen
Reihen liegt der Flachs wie von Hand gerauft
am Boden . Die Maschine leistet bei nur drei
Mann Bedienungspersonal das Wfache , was
man mit der Hand raufen kann .

Voll Stolz sahen die Lehrgangsteilnehmer
auf ihre geleistete Arbeit . Sie haben gelernt ,
worauf es ankommt und wohin sie greifen
müssen, um Störungen zu beseitigen . Und das
war der Zweck der Uebung . K. G .

Oer Sport am Wochenende
Deutsche Meisterschaften im Ringe » , Kegeln

und Radsport
Das Wochenend- Sportprogramm weist wie -

der eine Reihe von Meist« rschaftsveranstaltun -
gen auf . Der zweite Teil der Titelkämpfe im
klassischen Ringkampf wird in München erle -
digt , die Kegler ermitteln ihre restlichen Mei -
ster jn Mannheim und die Radsportler kämp¬
fen in Nürnberg lDauerfahrer ) und Breslau
sAmateur - Straßenfahrer ) um Meisterehren .
Im Rahmen der Kasseler Boxkämpfe wird die
seinerzeit nicht vergebene deutsche Leichtge-
wichtsmeisterschaft nachgeholt . Der Fußball -
kämpf zwischen Moselland und Hess«n - Nassau
in Koblenz und die deutsch - ungarischen Tennis -
kämpfe in Berlin sind weitere Höhepunkte des
umfangreichen sportlichen Geschehens.

Im Fußball nähern sich nun die Tscham-
merpokalkämpse in den Gauen ihrem Ende .
Der Sonntag bringt weitere Entscheidungen , so
in Westfalen , in Südhannover/Braunschweig ,
im Moselland , in Niederschlesien und im Do -
nau - Alpenland . Von den süddeutschen Gauen
haben noch Hessen - Nassau , Westmark , Württem >
berg , Franken und Mainfranken ihre Pokal -
sieger festzustellen , doch sind die Entscheidungen
hier erst Ende des Monats zu erwarten -

Im Handball und Hockey sind Pflicht -
und Freundschaftsspiele vorgesehen , doch fehlen
überragende Veranstaltungen .

Im Tennissport kommt es nach langer
Pause wieder einmal zu einem Ereignis mit
internationalem Charakter : die ungarische Ten -
nismannschast , bestehend aus Asboth , Katona
und Frl . Florian , tritt in der Reichshauptstadt
an und wird hier ihre Kräfte mit Uffz. Gies ,
Uffz. Koch und Frau v . Gerlach -Käppel messen .
Insgesamt sind fünf Begegnungen , darunter
zwei im Männereinzel , vorgesehen . — In
Mannheim finden die badifchen Tennismeister -
fchaften statt . »

In der Leichtathletik gibt es acht Tage
vor den deutschen Meisterschaften noch eine
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Das Duelldieses Jahr wieder die Landesbauernschaft eine '=
Anzahl Jungbauern aus den Kreisen Buchen =
bis Freiburg zusammengezogen , um ihnen in § Eines Tages geriet Alexander Dumas in
technischen und praktischen Vorträgen alles das ß Streit mit einem jungen Offizier , und der
zu zergen , was für die Bedienung der Flachs - | Streit nahm so hitzige Formen an , daß schließe

= l ' ch nichts anderes übrig blieb als eine For -
r-J J o ? » t «

^ andesbauernscha . t - derung auf Pistolen . Nun galten aber beide
P ° ' | Männer als gleich gute Schützen, und die Se -

Fitlfti?ptt LrA !, « S i kundanten schlugen vor , daß man statt des 3u -.
3?m» hnrAq ? * raifriL in $ 1 vjr I falls der Waffen lieber den Zufall des Loses
Flachsraufmaschine eingeführt werden . Abtei - § n» ^ Mt ^ rsS ?eßen ^ den

^
Geaner

*
warenlungsleiter Pg . Gönner gibt dann noch im = erschießen. Die beiden Gegner ^ varen

Namen der Badischen Landwirtschaftlichen Zen - | einverstanden und trafen sich mit ihren Sekun -
tralgenofsenschast Auskunft über die wirtschafte | einem kleinen Restaurant vor l aris
licken und sozialen Fragen , so daß nach ein - - Die ^ o >e wurden gezogen , Dumas zog den
gehender Belehrung und gegenseitiger Aus - - kürzeren . Mit ruhiger Würde nahm er die
spräche auf ein großes Flachsbaugobiet zur - Entscheidung auf , vergab feinem Gegner mit
Erprobung der Maschine gegangen werden - rührigen Worten und nahm von allen ernsten
konnte . I Abschied . Schweigend schritt er hierauf , die ge -

Hier standen zwei pferdebespannte FlachS - | ladene Pistole in der Hand , zum Nebenzimmer
rausmaschinen zur Verfügung , die vor der - und schloß hinter sich die Tür . Stumm und
Ausfahrt erst in ihren Einzelheiten nochmals | gedrückt blieben die anderen zurück und war -
erklärt und probeweise in Gang gesetzt wur - i teten bang auf den Knall , der ihnen das Ende

des Dichters künden sollte. Endlich fiel der
Schuß . Alles sprang aus und rannte zur Tür .
Da wurde diese aufgerissen , und vor den Ver¬
dutzten stand Dumas , die rauchende Wasse noch
in der Hand . „Denken Sie sich das Pech, meine
Herren ", rief er den ihn anstarrenden Genossen
zu , „ ich habe mich nicht getroffen ."

Das Gleichnis
Der große schwedische Dichter Vellmann stand

bei König Gustav III . von Schweden in hoher
Gunst und wurde von ihm auch als eine Art
Privatsekretär für allerlei Arbeiten beschäftigt.
Einst hatte sich jedoch der Dichter durch einen
seiner beliebten tollen Einfälle die Ungnade
des Königs zugezogen , so daß er dessen Zim -
mer nicht mehr betreten durfte . Dagegen ließ
der König ihn nach wie vor für sich arbeiten ,
aber in der Wohnung des Dichters . Bellmann
brachte in Erfahrung , daß der König an einem
Tage , zu einer bestimmten Stunde an seiner
Wohnung vorbeireiten solle . Als der König
herangeritten kam, erstaunte er nicht wenig ,

als er an dem Fenster von Bellmanns Zimmer _
eine Leiter angelehnt fand . Auf dieser stand ^
der Barbier des Dichters , während Bellmann =
seinen Kopf aus dem Fenster gesteckt hatte und -
sich rasieren ließ . König Gustav hielt sein Pferd §
an und rief : „Bellmann , was bedeutet das ?" §
„Euer Majestät "

, erwiderte Bellmann . „Mein I
Barbier ist in Ungnade gefallen , er darf meine i
Schwellen nicht mehr betreten , aber entbehren 1
kann ich den Kerl nicht." Der König lachte über -
die kecke Anspielung und nahm Bellmann wie - §
der in seine früheren Verhältnisse auf . B. |

Aus Chikago
Der Lehrer einer Schule in Chikago hatte -

vieles zu fragen , aber die Klasse wußte nicht |
viel zu antworten . Nur der kleine Jim meldete -
sich eifrig bei jeder Frage und brannte prompt -
feine Antworten ab.

„Du — !"sagte sein Nachbar Mike und knuffte |
ihn drohend . „Nimm dich in acht ! Bei uns sind -
schon Leute umgelegt worden , bloß weil sie zu -
viel wußten !" Karl Lerbs . §

Reihe von Gauentscheidungen , so die Titel -
kämpfe der Westmark in Landau . Badens
Leichtathleten kämpfen in Pforzheim um die
Mehrkampfmeisterschaften . Schwedens Leicht -
athleten , die dieser Tage in Stockholm gegen
Ungarn antraten , haben am Wochenende einen
zweiten Länderkampf vor sich, und zwar gegen
Dänemark in Kopenhagen .

Der Radsport verzeichnet gleich zave!
Meisterschaftsveranstaltungen . In Nürnberg
wird die deutsche Stehermeisterschaft entschie -
den , zu der acht Fahrer zugelassen sind , und
zwar Lohmann , Schindler , Rintelmann , Wer -
ner , Schorn , Kraus , Keßler und Hoffmann .
Lohmann gilt als Favorit , doch muß er schon
ein glattes Rennen haben , wenn er sich durch-
setzen will . Der Titelverteidiger Bautz fehlt .
— Auf einer Rundstrecke inmitten der Stadt
Breslau wird der deutsche Amateur -Straßen -
meister ermittelt . Rund 50 Fahrer werden am
Start sein , von denen Kittsteiner , Pfannen -
müller , Saager , Schwarzer sowie die Bahn -
sahrer Voggenreiter , Mirke und Purann als
die aussichtsreichsten gelten .

Die Ringer ermitteln in München die
Meister im klassischen Stil in den restlichen 4
Gewichtsklassen . Da so bekannte Ringer wie
Schmitz lKpln ) , Vondung (Ludwigshafen ) .
Tauer und Hering (Neu - Aubing ) , Hertling
(Kriegsmarine ) , Laudien ( Wilhelmshaven ) , Pe¬
ter sNeu - Aubing ) , Henze (Ludwigshafen ) , Feil -
huber (Neu -Aubing ) und Siebert (Litzmann -
stadt) beteiligt sind , ist mit spannenden Kämp »
fen zu rechnen .

Auch die Kegler schließen ihre Meister -
schastskämpfe am Sonntag ab , und zwar i«
Mannheim , wo die Entscheidungen auf Asphalt
und auf der Zehnerbahn fallen werden . 16
Bewerber treten zum Titelkampf auf Asphalt
an , während zum Endkampf auf der Zehner -
bahn nur 5 Kegler zugelassen sind .

Im Boxsport interessiert die Neuauflage
des Leichtgewichts-Meisterschastskampses zwi-
schen Nürnberg (Berlin ) und Bihler (Stutt -
gart ) , der seinerzeit bei den Titelkämpfen in
Kassel ein unbefriedigendes Ende fand und
nun an gleicher Stelle wiederholt wird . Auch
das Rahmenprogramm der Kasseler Veranstal -
tung ist erstklassig, werden doch so bekannte
Kämpfer wie Herchenbach, Hesse . Lt . Schneider ,
Grabarz , Dietrich , Fischer , Obermauer und
voraussichtlich auch Runge durch die Seile
klettern .

Was bringt der Rundfunk ?
Reichsprogramm :

12 .35—12.45 Der Bericht zur Saae .
15.30—16.00 Klo vi er- und © iotinrnuifif von Beet¬

hoven .
16.00—17.00 Klänge aus Nord Mrtft Süd .
17.15—18 .30 ..Bunter Melodien ? ran,, " aus Königs -

»erg .
18 .30 — 1S.00 Der Zeikfvlege -l
19.00—19 .15 Webrniachwortraig .
19.15—19.30 flronwerichre ,
19.45—20.00 Dr .-Goebbels -Artikel : „ Vom Schau¬

platz des Nervenkrieges .
20 .16—22 .00 „ Der Retter der flaifertn " . Operette .

DeutMandsender :
17.16—18.30 „ Der fröhliche Bach " . Mozort . Beet¬

hoven .
20 .15— 21 :00 Zeit « «nSMlche JlhiifW : Wirhelm Mal « .
21 .00—22 .00 Kompontst ^nb iwnis : Georg Friedrich

Händel .

Familien - Anzeigen
Geburten
Y Miriinnf . Di« glUckl . Geburt ihres
vierten Kindes zeigen hocherfreut an :
Alice Strohmeyer geb . Schneider ; Dipl .-
ing . Gerhard Strohmeyer . Hannover ,
Sallstr . 86,1 ., 12. Juli 1943.

Ihre Verlobung geben bekannt : Liesel
Oerstner , Weisenbach , Hauptstraße 180,
Cornel Grossmann . Ae/Mgtl ., O .-Geir .
in einer Pen .-Komp . Juli 1943.

U nIn großer Freude geben wir die Ge -
_ _rt unseres Stammhalters , Franz Her¬
mann , bekannt . Marianne Endels geb .
Wiehl , z . Z . Landesfrauenklinik , Priv .-
Abtlg . Prof . Dr . Linzemneier , Franz
Engels , z . Z . b . d . Wehrm . Karlsruhe ,
Mathystr . 40, 15. Ju4i 1943.

Danksagungen

Verlobungen
Als Verlobte grüßen : Elise Dörflinger ,
Blankenloch/Baden , Adoll -Hitler -Str . 73,
Fritz Bernhart , Lohr/Rothenburg o . d .
Tauber , z . Z . im' Felde .

Vermählungen
Statt Karten ! Ihre Vermählung geben

bekannt : Dipl .-lag . Wilhelm Koch ,
Else Maria Koch geb . Michelbach .
Karlsruhe , Wilhelmstr . 20. 17. Juli 43 .

Für die uns anläßlich unserer Vermäh¬
lung erwiesenen Aufmerksamkeiten und
Geschenke danken herzlichst : Wacht¬
meister Erich Einhaus u. Frau Hilde
geb . Wehnert . Rastatt , Kanalstr . 4 .

Statt Karten 1 Für die uns anläßlich , uns .
Vermählung zugegang . Glückwünsche u .
Geschenke dank , herzt . Richard Wunsch ,
z. Z . Lazarett u . Frau Hedi geb . Grä -

I finger . Gartenstraße 35.

In tiefes Leid versetzte uns
HSSjH die Nachricht , daß mein ide -

aler , lebensfroher Mann , uns .
treusorgender Vater , mein lieber
Sohn und unser unvergeßlicher Bru¬
der , Schwager u . Onkel , Kaufmann

Paul Morgenthaler
Obergeir . in einer Sturm - Division ,
am 25. Juni 1943 südlich Orel , im
Alter von 36 Jahren gefallen ist .
Seine Kameraden habn ihn auf
einem Heldenfriedhof im Osten mit
militärischen Ehren beigesetzt .
Offenbure , 12. Juli 1943.

Anni Morgenthaler geb . Burgert ;
Ursel und Regine ; Frau Emma
Morgenthaler Wwe . u . Anverw .

Mit de* Angehörigen zusammen be¬
trauern wir den Heldentod unseres
treuen , zuverlässigen Mitarbeiters
und uns . lieben Arbeitskameraden .
Sein Andenken werden wir ?tets in
Ehren halten .

Otto Walz , Lederfabrik K.G . ,
Betriebsführer und Gefolgschaft .

Unerwartet erhielten wir die
traurige Nachricht , daß mein
lb . guter Bruder , mein lb .

unvergeßlicher Bräutigam , unser
lb . Neffe und Onkel

Fritz v . d . Heyde
Oberfeldw . in einem Kampfgeschw .,
Teilnehmer der Legion Condor , In¬
haber des Spanienkreuzes in Silber
sowie des Kriegsverdienstkreuzes
2. Kl . mit Schwert , u . sonst . Ausz . ,
im blühend . Alter von 25 Jahren
den Fliegertod fand . Er ruht auf
einem Heldenfriedhof bei Paris .
Die Trauerfeier findet am Sowitag ,
18. Juli , um 3 Uhr , in der Kirche
in Kork statt .
Neumühl , 14. Juli 1943.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Feldw . Arthur v. d . Heyde , z. Z .
im Osten ; Rita Stoscheck , Braut ,
z . Z . Berlin ; Fam . Jakob Herzftl ;
Fam . Johann Herzel ; Feldw . Karl
Herzel , z . Z . im Osten ; Wilhelm
Herzel , z. Z . im Westen ; Mina
Herzel , Wolfach .

Plötzlich u . ganz unerwartet ver¬
schied heute um 7.45 Uhr an einem
Herzschlag mein Ib . , herzensguter
Mann , unser treubesorgter bester
Vater u . Schwiegervater , unser un¬
vergeßlicher Opa

Pg . Vitus Feuerstein
Reichsbahnsekretär , im Alter von
60*4 Jahren .
Karlsruhe , Lachnerstr . 2 , 14. 7. 1943.

In tiefem Schmerz : Frau Maria
Feuerstein geb . Kohler ; Wilhelm
Feuerstein , z . Z . Urlaub ; Alice
Feuerstein geb . Speich ; Käthe
Schupp geb . Feuerstein ; Ottmar
Schupp , Studienrat , u . Enkelkin¬
der Senta -Anne und Edelgard und
alle Angehörigen .

Beerdigung : ßa <mstag , 17. 7. , um
16.30 Uhr , in Oberhausen bei Wag¬
häusel .
Mit den Angehörigen trauern Be¬
triebsführer u. Arbeitskameraden d.
Güterabfertigung Karlsruhe -Hbf . um
einen langjähr ., stets einsatzbereit .
Mitarbeiter , Wir werden ihm stets
ein ehrendes Oederiken bewahren .

Unsere treusorg . Mutter u . Groß¬
mutter , Frau

Emilie Sinner
geb . Fahrer , ist heute im Alter von
80 Jahren für immer von uns ge¬
gangen .
Karlsruhe , Bachstr . 15.

Dr . Albert Sinner ; Fam . Landrat
Dr . Hagenunger ; Fam . J . Gürtler .

Beerdigung : Samstag , 17. Juli 1943,
vorm . 11 Uhr , auf dem Grünwink -
ler Friedhof .

Nach kurzer , schwerer Krankheit
verschied unerwartet rasch mein lb .
Mann , uns . gut . Vater u . Schwie¬
gervater , unser lieber Opa , Bruder ,
Schwager und Onkel

Karl Klefer
Oberaufseher , im Alter von 64 J .
Karlsruhe , 14. Juli 1943.
Robert -Wagner -Allee 62.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Frau Emma Kiefer geb .- Seufert ;
Karl Kiefer , z . Z . Wehrmacht u .
Frau Maya geb . Hoffmann ; Hugo
Rombach u . Frau Emma geb .
Kieler ; Karl Sprauer , z . Z . Wehr¬
macht u . Frau Mina geb . Kiefer
und 5 Enkelkinder .

Beerdigung : Freitag mittag 13 Uhr ,
Hauptfriednof Karlsruhe .

Unsere liebe Mutter , Schwiegermut¬
ter , Großmutter , Schwester , Schwä¬
gerin und Tante , Frau

Wilhelmine Busch
geb . Albert , Bürgermeistersyritwe ,
wurde am 13. Juli im Alter von 75
Jahren von ihrem Leiden durch
einen sanften Tod erlöst .
Karlsruhe , Jollystr . 8 . Heilbronn ,
Frankfurt , 16. Juli 1943.

In tiefem Leid : Familie Wilhelm
Busch u. Angehörige .

Die Beisetzung fand in aller Stille
in Heilbronn -Böckingen statt .

Gott dem Allmächtigen hat es ge¬
fallen , unsere liebe , unvergeßliche
Mutter , Schwiegermutter , Großmut -
ter und Tante (37868

Cäcilia Heidt
geb . Straub , Adlerwirtin , im Alter
von nahezu 80 Jahren rasch und
unerwartet zu sich in die Ewigkeit
abzurufen .
Freiste « , 14. Juli 1943.

Im Namen aller trauernden Hin¬
terbliebenen : Gustav Heidt .

Beerdigung : Samstag , 17. Juli , nach¬
mittags 15 Uhr .

Unerwartet rasch ist meine lb . Frau ,
unsere gute Mutter , Schwiegermut¬
ter und Großmutter , Frau

Magdalena Zachmann
geb . Windbiel , nach einem arbeits¬
reichen Dasein im 73 . Lebensjahr
heimgegangen .
Bretten , 14. Juli 1943.

In tiefem Leid : Rudolf Zachmann ;
Dr . Rudolf Zachmann , Stabsarzt ,
z . Z . in Urlaub , u. Frau Friedl
geb . Harsch , mit 4 Enkelkindern .

Beerdigung Freitag , 16. Juli 1943,
nachm . 17 U ., v. d . Friedhofk . aus .

Heute mittag ist nach lang . Leiden
unsere liebe Mutter , Frau

Therese Waltz Wwe .
geb . Frohmüller , im Alter von
86V« Jahren friedlich entschlafen .
Gernsbach u . Hannover , 14. Juli 43.

Karl Waltz u . Familie ; Dr . W .
Maler u . Frau Amalie geb . Waltz .

Die Einäscherung findet im engsten
Familienkreise statt . Von Beileids¬
besuchen bitten wir abzusehen .

Gestern früh verschied nach langem
schwerem Leiden meine lb . Frau ,
unsere gute Mutter , Tochter , Schwe¬
ster , Schwägerin und Tante , Frau

Margarethe Kraus
geb . Lutz , im Alter von 47 Jahren .
Zeutern , 16. Juli 1943.

Im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen : Karl Kraus u . Kinder
Brigitte u . Walburg ; Rosa Lutz
Wwe . und Anverwandte .

Beerdig . : Samstag , 17. Juli , 13.30 U .

Unser Sonnenschein

l Brigitte
ist im Alter von 3 *4 Jahren für
immer von uns gegangen .
Die Einäscherung hat in aller Stille
stattgefunden .
Rufach/Oberels ., 14. Juli 1943.
Nationalpolit . Erziehungsanstalt .

In tiefem Schmerz : Fritz Eholzer ,
Rentmeister , n . Frau Maria geb .
Segewitz nebst Kindern Grete
und Irmgard .

Amtliche
Bekanntmachungen

Karlsruhe . Ausgabe der Lebensmit¬
telkarten . Am Sonntag , 18. Juli 1943,
in der Zeit von 8.30—12 Uhr durch¬
gehend . werden wie bisher in den
Geschäftsstellen • der NSDAP , der
auf der qelben Ausweiskarte ange¬
gebenen Ortsgruppe der NSDAP ,
die Lebensmittelkarten für den 52.
Versorgungszeiträum vom 26. 7. bis
22. 8 . 1943

'
an die in Karlsruhe (ein¬

schl . Vororte ) wohnenden Einwoh¬
ner ausgegeben .
Bei den Ausgabestellen ist insofern
eine Aenderung eingetreten , daß
die Ausgabestelle Ortsgr . West V
nach Gasthaus „ Drei Linden " ,
Rheinstr . 14. verlegt worden ist .
Für die Ortsgruppen in Durlach
I—IV findet die Karten ausgäbe im
Rathaus Durlach , für die Ortsgruppe
Aue im ehemaligen Rathaus in
DurlaclvAue statt . Die Ausgabe d .
Lebensmittelkarten erfolgt auf Vor¬
zeigen des gelben Personalauswei¬
ses nur auf den Geschäftsstellen
der NSDAP , oder in den für ver¬
schiedene Stadtgebiete angegebe¬
nen AusgabelokJlen . Wehrmachts¬
angehörige . die als Selbstverpfle¬
ger aus de r Truppenverpflegung
abgesetzt sind u . keinen eigenen
Haushall führen / erhalten ihre Le¬
bensmittelkarten ab 19. Juli 1943
bei der Standort -kommandantur
Karlsruhe , Rlumenstr . 2.
Verbraucher , die auf . Sasthausvsi ^
pftegufKJ angewiesen »In-d u . mit¬

hin Reisemarken benötigen , kön¬
nen den Umtausch der Normalkar¬
ten am Sonntaq d . Karten ausgebe
In der Zelt von 8.SO—12 Uhr beim
Ernährung samt . Han s -Thoma -Str . 2,
vornehmen .
M'H den Lebensmittelkarten erhal¬
ten die Verbraucher gleichzeitig
zum Berug von Speise -kartoffeln f .
di © Zeit vom 26. 3uli bis 21» Nov .
1943 einen neuen „ Bezugsausweis
für Speisekartoffeln " .
Die Verbraucher haben die Bestell¬
schein © einschließl . des Bestell¬
scheins 52 der Reichseierkarte und
der Reichskarte für Marmelade
(wahlweise Zucker ) sowi -e der Be¬
zugs ausweise für entrahmte Frisch¬
milch u . für Speisekartoffeln In d .
Woche vom 19. bis 24. JuII 1943
bei den Verteilern abzugeben . Bei
verspäteter Abgabe der Bestell¬
scheine werden diese nur mit V«.x!t oder U der Gesamtmengen im
Verhältnis der abgelaufenen Wo¬
chen bewertet . Das Gleiche gilt
auch für die Abgabe des Elerbe -
steil sehe Ins . Die Verteiler müssen
die entgege -vgenommenen Bestell¬
scheine In der Woche vom 26. bis
51. JuH 1943 abliefern .
Karlsruhe , 16. Juli 1943. Der Ober¬
bürgermeister d . Landeshauptstadt

•Karlsruhe — Ernährung samt Abt . B.

die StammabschoHte mu6 Jeder Ver¬
braucher seinen Namen und Straße
eintragen .
Bei TodesfaW sowie bei Einzug zur
Wehrmacht und zum RAD. sind
sämtliche Lebensmittelkarten und
die Klekferkarte sofort an die Kar¬
tenstelle zurückzubringen . Das
gleiche trifft auch für solche Per¬
sonen zu , die In Krankenhäuser ,
Anstalten usw . Aufuhme finden .
Von diesen sind die Lebensmittel¬
karten gegen eine Empfangsbe¬
sch ei niguno abzuliefern und diese
Bescheinigung bei dem betr . Kran¬
kenhaus , Anstalt usw . vorzulegen .
Offenburg , 14. Juli 1943.

Der Oberbürgermeister .
Gengenbach . Betr . : Zuschüsse für den

Um - und Ausbau von Dachgeschos¬
sen , Teilung von Großwohnungen
und Umbau von gewerblichen Räu¬
men . Auf die an der Anschlagtafel
angeheftete Bekanntmachung wird
verwiesen . Der Bürgermeister .

Verloren - Gefunden
Brillantring , wertvoH « *, Im Central

Palast od . ICa(ser »tr. zwi »ch . Poll
u. Herren «tf . verloren . Abrug « b .
geg . gute Belohn . Im Fundto . Khe .

Kleiderkarle verloren , auf d . Nam
Minra Görth . Abzugebwi Kartamhe ,
Kleine , Scherr »tr . 7» , 3. Stock .

Damen -Umhängetaich « (blau - rot , Le
der ) , mit Inhalt : Ausweispapiere ,
Geldbeutel . Hatmchlüs -sel u »w .,
am Sarnttaa . den 10. 7. 4S Im Per
son -erwu -o Kartorulve —Baden -Oos ,
ab K!>e . 14.35 Uhr verlor . Der ehrl
Finder wird gebet ., dieselbe geg .
Belohn , abzugeben bei Dr . Franz
Stepputm , Karlsruhe . Klosestr . 16,

Stoffrest , hellbteowelll gemustert ,
Ecke Utvlandstr . - Dralsstr . Verl , Ab¬
zug . geg . Beloh . Schwarz . Drais -
»traSe 11. Karh -whe .

Veratelgerungen
Karlsruhe , lederfettverkauf z . höchst -
zuläss . Gebot , etwa 4000 kg ., Diens¬
tag , 20. Juli , 10 Uhr vorm . gegen
Barzahlung Büro 17. Güterabferti¬
gung Karlsruhe Hbf .. Kriegsstr . 3 .

Offenburg , Lahr, Kehl und Wolfach .
Verteilung von Zuckerwaren Juni /
lull 1945. Die vorbestellten Zucker -
waren auf Abschnitt N 35 der
50. Zuteilung « periode der rosa u .
blauen Nährm 'ittel 'karten für "Nor¬
malverbraucher und Seib st ver sor¬
aer und der Näh ' mlttelkarten SV/G
für Kincfer und Jugendliche Bis
IL Jahre kommen jetzt zur Aus¬
gabe . Gegen Vorlage des Stamm -
abschrvittes der Nährmittel karte
der 50. Periode , der auf der Rück¬
seite mit dem Stempel des Ver¬
teilers und dem Buchstaben ,,Z "

ge -zeichnet ist , können die Zucker -
waren sofort bezogen werden . Der
Vorbestellvermerk ist vom Verteiler \
bei Abgabe zu entwerten .
Die Landräte der Kreise Offenburg . ,
Lahr , Kehl und Wolfach , Ernäh
ruogsamt Abi . B.

Kaufgesuche
Off .-Unlform (Heer ) , Waffenrock » Ig .

Hosen , Reithosen . Gr . 165 cm , für
meinen Mann gesucht . E33S117 Füh -
rer -Verlag Karlsruhe .

Luftwaffenuniform f. m. Sohn ges
El 58004 Führer -Verlag Karlsruhe .

Fahrrad für 10jährigen Jungen ges .
Friedlein , Ljnx b . Kehl , Hauptstr . 131.

Mädchenrad gesucht . EE3 57502 Füh-
rer -Verlag Karlsruhe .

Krankenwagen f. lOjähr . Jungen zu
kaufen ges . El 4096 Führ .-Verl . Kehl .

Tiermarkt

Offenburg . Die Ausgabe der Lebens¬
mittelkarten für die Zeit vom 26.
Juli bis 22 August 1943 findet am
Samstag , den 17. Juli 1943. in der
Zeit von nachmittags 15.30 Uhr bis
19 Uhr statt . Die Ausgabe erfolgt
ortsgruppenweise In den auf den
Haushaltsaus weisen näher bezeich¬
neten Lokalen , und zwar für die
Bewohner der Ortsgruppe Ost Im
Singsaal der Schillerschule , Eingang
ZeHerstraße ; Ortsgruppe Süd in der
Mädchenschule . Eingang Otto -
Wacker -Straße ; Ortsgruppe Nord in
der Höh . Handelsschule , Zimmer 1,
OkenStraße 4; Ortsgruppe West im
Bürgersaal , Eingang Korn straße ;' für Selbstversorger in der Karten¬
stelle . Oelbergschule , Zimmer 6.
Bei der Abholung ist der Haushalts¬
ausweis vorzulegen . Die Ausgabe
der Lebensmittelkarten an diejeni¬
gen Einwohner , die an dem oben
genannten Tage die Karten nicht in
Empfang nehmen können , erfolgt
nachträglich am Donnerstag , den 22.
lull 1945, nachmittags von 17—19 Uhr
in der Oelbergschule . Zimmer 6.
Der Umtausch In Reisekarten ist von
der Vorlage der Fahrkarte bzw .
eines Ausweises abhängig und er¬
folgt ab Montag , den 19. Juli 1943
in der Oelberg schule . Zimmer 6.
Mit diesen Lebensmittelkarten wer¬
den Bezuqsausweise für Speisekar -
toffeln bis 21. November 1943 aus¬
gegeben . Die Abholzeiten sind ge¬
nau einzuhalten . Die Lebensmittel¬
karten sind an Ort und Steife ge¬
nau nachzuprüfen Nachträgliche
Beanstandungen nach Verlassen der
Ausgabestelle werden nicht mehr
berücksichtigt . Die Verbraucher ha¬
ben die Bestellscheine 52 längstens
bis 24. JuH 1W3 bei den einschlä¬
gigen , Oesctvätten abzugeben . Auf

Nutz - und Fahrkuh , gute , zu verkauf .
^ Hörden (Mgt, ) , Ha uptstraße 39.
Kalbinnen , großer Transport einge¬

troffen , zum Teil gut eingefahren ,
stehen zum Verkauf u . Tausch in
den Stallungen des Gasthauses z .
„ Adler " Bühl . u . Steinbach . Adolf -
Hitlerstr . 30. Josef Eckerle . Tel .
Bühl 314, Steinbach 326.

Nutzvieh steht ab Samstag im Gast¬
haus zum „ Löwen " in Altenheim
u . Oberkirch z . Verkauf . Schlacht¬
vieh wird entgegengenommen .
Hügel , Viehkaufmpnn

Nutz - und Fahrkuh , älter , großträch¬
tig , zu verkaufen . Söllingen b . Khe .,
Adolf -Hitlerstr . 23.

Zuchtstierkalb , schönes 8 Wochen
altes , prämiierter Abstammung . Zu
erfr . Steinbach b . Bühl , Iburgstr . 56 ,

Wolfshund , Junger , gesucht . El 58012
Führer -Verlag Karlsruhe .

2 Z.-Häsinnen , Wien ., weiß u . Sil¬
ber . prämiiert , zu verk . Franz Fer -
derer , Mörsch , Schlageterstr . 35.

Gernsbach . Verloren Kinder -Regen -
Umhang zwischen Gutshof Stern
und Volksschule In Adolf -Hitler - u .
Färbertorstraße am letzten Freitag
gegen V«2 Uhr . Gegen Belohnung
abzugeben b . W. Dürr , Usseltyach -
straße 22.

Damen .Weste gefunden Dienstag , d
13.. 21 Uhr , In der Mottkestr . Abzu¬
holen b . Wurm , Karlsruhe , Nördl
Hildapromenade 1, 3. St .

Vermischtes
Heimarbeit, , z . B. kleinere Apparate

zusammenbauen . Speichen einzieh ,
ges ., Nähe Baden -Baden . EI 38030
Führer -Verla g Karlsruhe .

Architekt , erfolgreich tätig , über¬
nimmt noch im Honorarvertrag mit
sein . Arbeitss 'tab Planbearbeitung
u. Bauleitung für größere wichtige
Aufgaben der Landwirtschaft oder
Industrie Südwestdeutschlands . E3
37732 Führer -Verlag Karlsruhe .

Wo findet Frau m. 4jähr . Jungen
Landaufenthalt geg . Bezahlung u .
Nähen u . Flicken , auch Hausarb .
IS1 M 38116 Führer -Verlag Karlsruhe .

Wer nimmt von Karlsruhe nach Frie -
senhelm od . Lahr Kinderbett in den
nächsten Tagen mit ? Heitlingen ,
Khe . Luisen stra ße 60. | . St .

Frau , junge , mit 2jähr . Jungen sucht
Unterkunft auf dem Lande gegen
Bezahlung . Tatkräftige Mithilfe wird
zugesichert . El 58022 Führ .-V. Khe .

lg . Frau mit ?'/, 3. alt . Kind sucht
gute Unterkunft , am liebst , zur Mit¬
hilfe in kl . Landwirtsch . S BA 3062
Führer -Verlag Baden -Baden .

Vertreter -Zentrale E. & H. Sänger B.¬
Baden , Wilhelmsfr . 2, sucht Unter¬
vertreter f. Ein - u . Verk . gangh . Ar¬
tikel , in Rastatt , Bühl , Achern , Freu¬
denstadt und Elsaß .

Gesundheitswesen
Hofapotheke Rastatt bleibt mit mini¬

sterieller Genehmigung vom 18.—
31. Juli geschlossen

la Zuchtrammler , D. Widder, . hasen¬
grau , tät . m . Stbm ., nur In Tausch
gegen schlachtr . Hasen abzugeb .
W.Rothenhöfer , Khe ., Luisenstr .85,11.

Schlachthasen geg . DR . Scheck -
Rammler oder groß . Chinchilla zu
tauschen . Friedrich Pikal , Oestrin
gen/Bruchsal , Steinackerstr . 334

Pfautäubinnen , zwei , und Kröpfertäu -
bin ges . El 58061 Führer -Verl . Khe .

Bienenvölker , einige , in Kästen , so¬
wie Imkergerät zu kaufen gesucht .
Friedrich Kaufmann . Lahr , Allee¬
straße 2. (38120)

Entflogen

Kanarienvogel entflogen , abzugeb .
geg . Belohnung Karlsruhe , Rüppur -
rerstr . 7, H, I. St . b . Kling , Schuhm .

Theater
Badisches Slaatstheater . Großes Haut .

1« . 7 ., 19—71.30 Uhr , für Reichs¬
bahn Optte . „ Die oder keine " .
17. 7„ 19—21 Uhr , Uraufführung :
„ Komödie einer Nacht " .

Filmtheater
UFA-THEATER und CAPITOl . Heule

3 00 , 5.10, 7.30 U. „ Lache Bajazio "
ein Spitzenfilm der Tobis , mit P .
Hörbiger , M. Burg , 0 . Servaes ,
B Gigli , K Martell . Regie : Leop .
Hainisch . Ein neuartiger Musik -
film , der von Leoncavallos herrl .
Opernmelodien erfüllt , da , tragi¬
sche Geschick d . Bajazzo ergrei¬
fend schildert . Jug . nicht rugel .

GLORIA : 2 .00, 4.45, 7.30 Uhr . Willy
Forst ' s „ Operette " . Ein musikali¬
scher Großtilm mit W . Forst , M.
Holst , P . Hörbiger . Jug . nicht ru -
gel . Abends num . Plätze .

PAll : Heute 2.46. 5.00. 7.30 U. Erst¬
aufführung des neuen Totois -FPIms
„ Symphonie eines Lebens ". H.
Baur , H. Porten , G . Uhlen , H. Paul
sen . Die Lebensberichte eines
Musikers , der » II* Höhen u . Tie¬
fen des Lebens durchwandern
muflte , um sein großes Werk sc+>a1 -
fen zu können . Jug . nicht zugel .
Abends numerierte Plätze .

RESI. Nur noch bis Montag einschl .
[>er große Erfolg : „ Das Ferien¬
kind " . H. Moser menschl . sympa¬
thisch u . liebenswert . Xrgendl . zu¬
gelassen . Beqilnn 2.30, 5.00. 7.30.
Mit Kulturfilm und Wochenschau .

ATLANTIK zeigt : „ 01» Entlassung '
mit Jannlng » . loos . Diehl , Hinz ,
W. Kraus . O . Graf . Jugendl . über
14 Jahre . Besondere Anfangszelten :
2.30 Uhr . < 46, 7.30 Uhr tUgllch .

KAMMERLICHTSPIELE, Karlsruhe , zei¬
gen „ Kongo -ExpreB " . Jugendliche
zugelasse n . Beginn 3, 5.15 u . 7.30 .

RHEINGOLD . Ab hwt « 3.50, 5.45,
8.00 „ Liebeskomödie " . Wochen -
schau . Jug . nlcW zugelassen

ICHAUBURG . Heule 3.30, 5.45, « 00 .
„ Ich vertraue Dir meine Frau an " .
Wochenschau . Jug . nicht rugel .

Durlach . Skala . Ab heule 3 3C. 5.46,
8.00 Uhr . Film -Operelte „ Maske in
Blau ". Wochenscheu . Jug . n . zug .

Durlach . M.T. TSgllch 5 u . 7.30 Uhr
der neue U'fa -Film „ Liebesge¬
schichten ", mit H. Schroth , W.
Fritsch , H. Meyen u . a . Spielleit .
V. Tourjansky . Musik P . Kreuter
Dazu : Kulturfilm und neue Ton -
woche . Jugend nicht

lehr . Schwarzwald . „ Ein. Walzer mit
Dir". Jugend über 14 J. erl . Beg .
Wo . 7.30, Sa . 5 u . 7.30. Sonntag
ab 1.30 Uhr .

Veranstaltungen
CENTRAI -PALAST, Karlsruhe . TSgl .

19.30 U. Da » große humoristische
Klassen - Programm mit : H» , ein
Herr in naenfössig . Eleganz ; Fran -
Chine u . Pony , die lustige Gärt¬
nerin mit / ihrem „ Wunderfvund " ;
Hans Wienert , Komiloer der mod .
Groteske ; Thara , im ihren Cha -
rektertänzen ; Hella Hodginl , An -
Mpodenspiele einer schönen Frau !
MoreIH u . Assistentin , der viel¬
belachte Täu »chung » kUn9Her ;
Harro von Salon 1!, das Krattwurf
der ; Jlse Sieffan , Tempo - Spring *
Akrobatik ; lawelto , Blwstik —
Sensation Freddy Mertens und
seine Solisten .

REGINA Karlsruhe . CabareK Variet */
Programmanfang tSfll . 19 . 30 Uhf .
Mittw u. Sonnt , nachm . 15.30 UM -

B.-Baden . Kurhaus . 11.30, 1« u . 20.15-'
Konzerte des Musikkorps eine »
Res .-Grenadier -Regiments .

J (̂
^

F̂ - Veranstaltungen
Karlsruhe . Wiederholung des Schlot '

konzerts (Mustkal . Kostbarkeiten )
am Samstag , den 17. JuH , 19 Uhr .
Eintrittskarten zu RM. 2.— (Rlnfl -
mitglieder RM . 1.50) I. d . Kdf -
Vorverkaufsstell « , Waldstrafte 40 a .

Vereinsanzeigen

Durlach . Kammerilchtsplele . TSglich
5 und 7.30 Uhr , sonntags ab 3 Uhr
„ Kohlhiesels Töchter " . Jugend üb .
14 Jahre zugelassen .

Bruchsal . Central . 16.- 19. Juli „ Liebe ,
Leidenschaft und Leid " mit K.
Hardt . Jugend verboten

Bruchsal . Palast . 16. bis 21. Juli
„ Altes Herz wird wieder Jung " m.
Emil Jannings . Jug . üb . 14 J . zug .

Graben - Neudorf , Erbprinzen Licht¬
spiele . „ Stimme des Herzens " .
Samstag , 17. 7. 43 , 20 Uhr , Sonnt .,
18. 7. 43, 13 und 20 Uhr .

Rastatt . Resi . Nur bis Sonnlag ,
heule 20 Uhr , auf viel ». Wunsch
In Wiederholung der Farbtilm
„ Die goldene Stadt ".

Rastatt . SchloB -lichtspeile zeigen
bis Montag , heute 20 Uhr „ Klkl "
Jugend nicht rugelass . Wochen¬
schau am Schluß .

Gernsbach . Stadthalle -Llchtspiele .
„ Der groSe Schatten ". Ein Tobis -
Film . Fr. . Sa . Mo . 20 Uhr . Sonnt .
14. 17 u . 20 Uhr . Jugend verboten .
Baden . Aurelia -lichtapiei « . „ Nacht

ohne Abschied ". Jug . nicht rugel .
Wo . 4.30, 7.30 ; So . 2.00 , 4.30, 7.30 .

B.-Baden . Filmpalast . Kriminal * :
„ So ein Müdel vergißt man nicht " .
Jugendl . nicht rugel . Tagl . 4.30,
7-50 Uhr , So . 2.00, 4.30 , 7.30 Uhr .

BUhl. Lichtspielhaus „ Einmal Im lahr " .
Jugendliche nicht zugelassen

Achern . Tivoli -Lichtspiel » . Freitag bis
Montag „ Der Seniorchef " . Nach
der Komödie „ König Gustav
Kra use " . Jugendverbot .

Offenburg . Park . „ Geführtin meines
Rommers ". Jug . über 14 J. erl .
Beg . Wo . 7.30, Samstag 5 u . 7.30
Uhr , So . ab 1 30 Uhr .

Offenburg . Stadthalle . „ Frontthea¬
ter ". Jugend erlaubt Beginn Wo
7.30, Sonnlag ab 1.30 Uhr .

Lahr. Palast . „ Nachtfalter " . Jugend
nicht erlaubt . Beginn Wo . 7.30 U.,
Sonntag ab 1.30 Ulw .

Ksnu -Abtlg . der Postsportgemeinsch -
Samstag , 17. Juli , 19 Uhr , wichtig »
Besprechung aller aktiven Mitglie¬
der Im . Bootshaus Rappenwört .

QmachäftHeha
Empfehlungen

Gaststätte Wallhalla , Khe ., Aug » r'
lenstraße 27, wieder geöffnet -
Familie Lud-wig Augenstein .

Bäckermeister Gustav vennig , Karl»'
ruhe , Ludwigsplatz . Mit behördl -
Genehmigung ruht mein Betrieb v .
19. }uM bis 1. August .

Frani . Hautcreme , fetthaltig . Gl »1'
dose . JM 1.75 ; franz . Zahnpasta »
Tube "M . — .79. Drogerie Günther ,
Karlsruhe . Zühringerstra &e 55.

Kreis Bruchsal ]
Ein schönes Eigenheim auch für Sie '

In unserer Eigenheim -Bild -schau afj
Samstag , 17. Juli 1943, von 14—'W
Uhr , am Sonntag . 18. Juli 1943. von
11—19 Uhr , in Bruchsal , Gasthaus }•
„ Wolf "

, Kaiserstr . 99 . erhalten Sie
Kostens re ie Fina n z!eru ng sber a tUTTfl
über steuerbegünstigtes Bausparen .
Wenn am Besuch verhindert . f° r'
dem Sie Prosp . A 59 an von cJef
„ Leonberger " Deutschlands zweit¬
größte private Bausparkasse . Leo " "
berg bei Stuttgart . (38069)

Kreis Rasta rrn
Eigenheimschau In Baden -Oos , ver¬

bunden mit unenlg -el 'tl . Eirrzel 'b* *

rahing der Interessenten , Sonn ' ,
1« . Ivii 1943, von 10—12 Uhr , Y
Gasthaus „ Zum Adler " . Ein-trn *
frei ! Wer verhindert ist , verlange
kostenlose Aufklärungsschrift über
steuerbegünstigtes Bausparen von
der Bausparkasse Deutsche
Gemeinschaft A G . Generalvertre¬
tung Dr . Westphal , Baden -Baden -
Schloßstraße 19, Ruf 1551. Sofor «.
Zwischenfinanzierung in geeis¬
ten Fällen , insbesond . HauskauJ '
b* l 20- 25 % Eigen kapital mägMcn .


	[Seite 388]
	[Seite 389]
	[Seite 390]
	[Seite 391]

